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Für das Erſcheinen der; 


N ſchmotze Fahne mit der Genfe, 


Not und Erregung der deutſchen Landwirtſchaft. 


Der Landmann gilt ſeit jeher als ruhigſter und zuver⸗ 
läſſigſter Staatsbürger, geradezu als Träger der ſubſtanz⸗ 
erhaltenden Kräfte, die trotz aller Wandlungen der Zeit 
immer noch die geiſtig⸗ſittliche Grundlage jedes Staats⸗ 
weſens überhaupt bilden. Um ſo überraſchender wirken die 
Nachrichten über eine revolutionäre Bewegung der deutſchen 
Bauern, die in ihren Erſcheinungsformen und in ihrer 
Heftigkeit an die Zeiten der Bauernkriege erinnert. Radi⸗ 
kale politiſche Agitatoren haben die offenſichtliche Notlage der 
deutſchen Landwirtſchaft in der Nachkriegszeit benutzt, um die 
durch tauſend Einzelerlebniſſe und drückende Laſten auf⸗ 
geſpeicherte Erbitterung gegen den Staat zu lenken, der an⸗ 
geblich kein Herz für die Landwirtſchaft habe und einen reinen 
Konſumentenſtandpunkt vertrete. Am ſtärkſten iſt die Er⸗ 
regung in Holſtein geſtiegen, wo ein beſonders ruhiger und 
ſchwerbeweglicher Menſchenſchlag ſitzt. Auch im Hannover⸗ 
ſchen ſind die Spuren der radikalen Landvolkbewegung zu 
finden, ebonſo wie in der Mark Brandenburg, in Pommern 
und Mecklenburg. Die ſchwarze Fahne auf der 
Senſe iſt das Wahrzeichen dieſer Bewegung geworden, die 
in verſchiedenen Orten, beſonders in Neumünſter in Hol⸗ 
ſtein, zu Zuſammenſtößen geführt hat. Polizei und Gerichte 
haben immer wieder in Tätigkeit treten müſſen, die Erre⸗ 
gung iſt aber dadurch noch gewachſen. Die Seuche der 
Bombenattentate wird ebenfalls mit dieſer Bewegung 
der Landbevölkerung in Verbindung gebracht. Die Ergebnis⸗ 
loſigkeit der bisherigen polizeilichen Nachforſchungen beweiſt, 
daß man es mit einer verzweigten und ſehr ſicher arbeitenden 
Organiſation zu tun hat. Die Regierungen des Reiches und 
der Länder ſind ſich bewußt, daß ſie mit polizeilichen Maß⸗ 

N nahmen wohl der groben Ungeſetzlichkeiten Herr werden 
können, daß aber die Notlage der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft, die den Untergrund dieſer radikalen Strö⸗ 


mungen bildet, nur durch ein umfaſſendes, weitſchauendes, 


mit beträchtlichen Geldmitteln arbeitendes Programm be⸗ 
hoben werden kann. Nl 

Der Krieg hat trotz der verhältnismäßig guten Kon⸗ 
junktur, die der Landwirtſchaft und ihren Produkten aus 
der Knappheit der Lebensmittel erwuchs, doch der Erzeu⸗ 
gung ſchwere Wunden geſchlagen. In der Nachkriegszeit 
geriet die Landwirtſchaft nach einer kurzen Atempauſe von 
1921—23 in ſtetig wachſende Bedrängnis, und zwar unter 
dem Einfluß der ungünſtigen Preisverhältniſſe, der erheb⸗ 
lichen öffentlichen Anforderungen, der ungünſtigen Zins⸗ 
und Kreditverhältniſſe und der durch die Tributausſaugung 
Deutſchlands hervorgerufenen Belaſtung und Kapitals⸗ 
aufſaugung. Während in der Induſtrie das Verſchwinden 
einzelner Betriebe infolge der Stabiliſierung eine Ratio⸗ 
naliſierung bedeutete, kann der Boden nicht ohne weiteres 
den Ausfall anderer Betriebe erſetzen, die zuſammen⸗ 
gebrochen ſind. Die Wiederherſtellung der Produktivkraft 
eines zuſammengebrochenen Betriebes erfordert eine be⸗ 
trächtliche Zeit. Kurz vor der Währungsſtabiliſierung im 
Sommer 1923 hat ſich das Kaufkraftverhältnis zwiſchen 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen und induſtriellen Produk- 
ten grundlegend geändert. Beſonders die erſte Zeit nach der 
Stabiliſierung zehrte durch die Preisſchere zu ungunſten der 
Landwirtſchaft an den flüſſigen Mitteln der Betriebe. Die 
Schuldenlawine kam überall ins Rollen und wuchs ſo an, 
daß ſie heute einen großen Teil der Betriebe zu erdrücken 
droht. : 155 ſi 

Unter den ungünſtigen Preisverhältniſſen und Preis⸗ 
ſchwankungen iſt die Schuldenwelle in den letzten Jahren 
erheblich geſtiegen. Zu einem Aufwertungsbetrag von 
2,8 Milliarden für Vorkriegshypotheken iſt eine Neuver⸗ 
ſchuldung von rund 8,9 Milliarden getreten. Die Renten⸗ 
bankgrundſchuld von 2 Milliarden iſt gewiſſermaßen als 
eine Grundſteuer nicht mit einberechnet. Die Geſamtver⸗ 
ſchuldung von 11,7 Milliarden bleibt zwar hinter der Vor⸗ 
kriegshypothekarverſchuldung von 14 Milliarden kapital⸗ 
mäßig zurück. Der Zinſendienſt von 1,05 Milliarden iſt 

aber erheblich höher als die Vorkriegsverzinſung von 650 
* Millionen. Man rechnet leider noch mit einem weiteren 
Anſchwellen der Verſchuldung, wobei in Oſtdeutſchland, be⸗ 
fonders Pommern und Oſtpreußen als ausge⸗ 
ſprochene Gefahrengebiete hervortreten. In den öſtlichen 
preußiſchen Provinzen und in Mecklenburg ſind etwa 
15 Prozent der Betriebe über 100 Hektar ſo verſchuldet, 
daß mit deren Zuſammenbruch zu rechnen iſt. 

Abhilfe liegt in der Milderung der jede Kapitalbildung 
verhindernden unerträglichen Tributlaſten, in einer 
großzügigen und zweckmäßigen Kreditpolitik, ſowie 
in einer Rationaliſierung der Produktion und des Abſatzes, 
d. h. einer Anpaſſung der deutſchen Landwirtſchaft an die 
Bedarfslage, Beſſerung der Abſatzwege, Produktionsmittel 


uſw. 
Auf der Epur der Bomben⸗Attentäter 
* ü vom Reichstag und von Lüneburg? 
Berlin, 11. September. (Eigene Drahtmeldung.) 


Im Zuſammenhang mit den Bombenauſchlägen hat die 
Polizei in Itzehoe und anderen Teilen Schleswigs 
mehrere Perſonen verhaftet, darunter verſchiedene Mit⸗ 
glieder des Redaktionsſtabes der Itzehoer Zeitung „Das 
Landvolk“. 


haftet. 


Wie Pletſchlaitis verhaftet wurde. 


Der Oberinſpektor W. Konitz aus Diſſelwethen ſchreibt 
der „Königsb. Hartungſchen Ztg.“ über die Verhaftung von 
Pletſchkaitis und ſeinen Komplicen was folgt: 

Am Dienstag, dem 3. September, bemerkte der Beſitzer 
Zörner⸗Seegen auf der Chauſſee Kaſſuben⸗Mehlkehmen 
am Germingkehmer Wald, der dem Rittergutsbeſitzer 
Burchardt“-⸗Diſſelwethen gehört, als er am frühen Mor⸗ 
gen noch bei Dunkelheit vorbeifuhr, wie ſechs Männer, 
als ſie ihn erblickten, in den Wald flohen. Er erzählte 
es, da ihm die Leute verdächtig vorkamen, einigen anliegen⸗ 
den Beſitzern. Der Beſitzer Rotkowſki⸗Germingkehmen 
meldete es mir. Ich ſetzte mich mit Herrn Burchard in 
Verbindung, der den Oberlandjäger Bahlo-Mehlkehmen 
zu benachrichtigen ſuchte. Der Oberlandjäger war aber nicht 
zu Hauſe und ſo konnte ihm erſt mittags Meldung gemacht 
werden. Er verabredete ſich ſofort mit ſeinen beiden Kol⸗ 
legen aus Mehlkehmen. Um 14.30 Uhr trafen ſich die drei 
Oberlandjäger auf der Chauſſee am Germingkehmer 
Wald. Ich nahm inzwiſchen einige Gutsleute, und for⸗ 
derte auch mehrere anliegende Beſitzer auf, mitzukommen. 
Beim Durchſuchen des Waldes ſtießen die Arbeiter auf das 
Lager der ſechs Männer, die dabei die Flucht er⸗ 
griffen. Zwei Männer wurden ſchon im Walde von dem 
Oberlandjager Bahlo feſtgenommen. Der Führer 
Pletſchkaitis und drei Komplicen wurden ſpäter ver⸗ 
Am gleichen Abend erſchienen um 20 Uhr zwei 
Autos, welche am Walde bis 21.30 Uhr hin- und herfuhren 
und Signale gaben; dann fuhren ſie wieder fort. 

* 


Pletſchtaitis bei Pilfudfii? 
Waldemaras ſieht Geſpenſter. 


Wie dem „Dziennik Bydgoſki“ aus Berlin gemeldet 
wird, hatte der Genfer Korn pondent der „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“ mit Walbema bas eine Unterredung, über die 
das genannte Berliner Blatt in ſeiner Nummer an leiten⸗ 
der Stelle einen ziemlich umfangreichen Bericht erſtattete. 
Waldemaras hätte danach behauptet, er wiſſe von einer 
Audienz, die angeblich vor kurzem dem verhafteten 
Pletſchkaitis durch Marſchall Pilſudſki in 
Druſkieniki gewährt worden ſei. Der litauiſche Diktator 
behauptet ferner, Marſchall Pitſudſki hätte von Pletſchkaitis 
verlangt, es müßte in der nächſten Zeit irgend etwas 
Entſcheidendes geſchehen, da ſonſt die Anhänger von 
Pletſchkaitis aus dem Wilnagebiet ausgewieſen und die 
polniſche Unterſtützung verlieren würden. Waldemaras 
hätte ferner Befürchtungen wegen ſeiner Sicherheit bei der 
Rückreiſe nach Litauen durch das Korridorgebiet geäußert. 
Gleichzeitig bezeichnet der Korreſpondent den Miniſter 
Lukaſiewicz und den Direktor Holöwko als die⸗ 
jenigen, die angeblich in die Sache des Attentats verwickelt 
ſeien. 

Waldemaras, der vor ſeiner Reiſe nach Genf einen 
Drohbrief erhalten haben will, wonach dieſe Fahrt ſeine 
letzte ſein werde, iſt inzwiſchen wohlbehalten wieder in 
Kowno eingetroffen. i 

Wie die „Agencja Wſchodnia“ aus maßgebenden War⸗ 
ſchauer Quellen erfährt, wird Pletſchkaitis, nachdem 
er eventuell ſeine Strafe in Deutſchland abgeſeſſen hat, nicht 
wieder in polniſches Gebiet eingelaſſen werden, und unter 
keinen Umſtänden wird er eine Aufenthaltsgenehmigung in 
Polen erhalten. 


Die geheimnisvolle Konferenz. 
Bartels Rückkehr zur Politik? 


Die „Gazeta Warſzawſka“ verbreitet am 
10. d. M. folgende Nachrichten: 


Die politiſche Saiſon, deren Beginn gewiſſermaßen die 
angekündigte Konferenz der Regierungskreiſe mit den Ver⸗ 
tretern des Sejm darſtellt, beginnt ſich zu beleben. Vorerſt 
handelt es ſich nur um Beſprechungen und um vertrauliche 
Beratungen, die in den Wandelgängen des Seim und in 
der Stille der Klublokale ſtattfinden. Alles ſcheint indeſſen 
anzukündigen, daß dieſe Saiſon außerordentlich intereſſant 
werden dürfte. Tätig, aber dabei geheimnisvoll verhält ſich 
die Linke. Am Sonnabend beriet eine Verſtändigungs⸗ 
kommiſſion der PPS, der Wyzwolenie und des Bauern⸗ 
verbandes. Über dieſe Beratungen wurde ein Communiqus 
ausgegeben, daß man ſich über den gemeinſamen Stand⸗ 
punkt verſtändigt habe. Auf welche Fragen ſich dieſe Ver⸗ 
ſtändigung bezieht, wird nicht geſagt. Wahrſcheinlich handelt 
es ſich hier um die Taktik für die nächſte Zukunft und um 
die Antwort auf die Initiative des Nationalen Klubs be⸗ 
züglich der Einberufung einer außerordentlichen Seim⸗ 
Seſſion, wahrſcheinlich aber auch um die eventuelle Teil⸗ 
nahme an der angekündigten Konferenz. 

Die Initiative liegt jetzt bei der Regierung, 
ſagt ein Mitglied der Linken. Solange man nicht weiß, was 
die Regierung will, kann man keine Stellung dazu nehmen. 
In erſter Linie erregt es Neugierde, welches Programm 
der Montag⸗Beratung zu Grunde gelegt wird. In dieſer 
Beziehung werden wohl die leitenden Kreiſe im Sejm ge⸗ 
nauere Angaben vom Miniſterpräſidenten erhalten, und 
zwar wahrſcheinlich im Laufe des heutigen Tages. Sicher⸗ 
lich wird es auch von dem Ergebnis der Konferenz abhängen, 


ſtimmung beteiligten Stimmen 


ob die Linke die Initiative des Nationalen Klubs bezüglich 

der Einberufung einer außerordentlichen Seſſion unter- 

ſtützen wird. 
Abgeordnete 


des Regierungsklubs ſind im Sejm faſt 
gar nicht ſichtbar. 


Man ſagt, daß die Gerüchte von dem 


Auftauchen einer Genneralsgruppe in den Reihen des 


Oberſtenklubs Beſtürzung hervorgerufen haben, wodurch an⸗ 
dererſeits die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft derjenigen 
Elemente im Baby⸗Klub, die den Oberſten feindlich gegen⸗ 
überſtehen, angefacht worden ſei. In den letzten Tagen 
taucht immer häufiger in den Beſprechungen der Name des 
Profeſſors Bartel auf. Die einen behaupten, er werde 
nach ſeiner Rückkehr ins Land ſein Mandat niederlegen, da 
er ſich nicht unter das Kommando der Oberſten begeben 
wolle, andere wiederum behaupten, er werde eine leitende 
Stellung im Regierungsklub übernehmen. . 

Die laufende Woche wird die Entſcheidung über die 
Teilnahme der Klub⸗Vorſitzenden an der Konferenz beim 
Premierminiſter bringen. Weitere Aufklärungen über die 
Lage werden wahrſcheinlich erſt nach der Konferenz erfolgen. 
General Soſnkowſki, der in der letzten Zeit die mili⸗ 
täriſchen Übungen inſpizierte, ſoll am heutigen Tage nach 
Warſchau zurückkehren. 


Polens Wiederwahl. 
Die glückliche Regierungspreſſe. 


Anläßlich der Wiederwahl Polens in den Völker⸗ 
bundrat ſchreibt die der Regierung naheſtehende „Epoka“: 
Die Telegramme aus Genf berichten, daß Polen von 


neuem in den Völkerbundrat gewählt worden iſt. Wir ſind 


von dieſer günſtigen Nachricht nicht überraſcht; wir hielten 
fie für ſicher. Trotzdem verdient die Bedeutung der Genfer 
Wahl unterſtrichen zu werden. Sie iſt auf der beſonderen 
Rechtslage begründet, die für Polen vor drei Jahren ge⸗ 
ſchaffen wurde. Damals führte man in die Statuten des 
Völkerbundes die Neuerung ein, durch die einem Staate, 


der einen nichtſtändigen Sitz im Rate hatte, das Recht der 


Wiederwahl zuſtand. Bei dieſer Wiederwahl wurde die 
qualifizierte Mehrheit von Zweidrittel der an der Ab⸗ 
i als ausſchlaggebend feit- 
geſetzt. 3 

Auf der Vollverſammlung des Völkerbundes am 16. 
September 1926 ſtellte Miniſter Zaleſki den Antrag auf Er⸗ 
teilung dieſes Privilegs an Polen. Von 48 abgegebenen 
Stimmen waren vier weiße Zettel, acht Oppoſitionsſtim⸗ 
men und 36 Staaten ſchloſſen ſich dem Antrag an. Dieſe 
bedeutende Mehrheit zeugte von der allgemeinen Anſicht 
der Welt, daß die Teilnahme Polens an dem leitenden Or⸗ 
gan des Völkerbundes unerläßlich ſei mit dem Augenblick, 
in dem auch Deutſchland in dieſer Leitung einen Sitz er⸗ 
hielt. Die Zulaſſung Deutſchlands zu der Genfer Inſti⸗ 
tution mit gleichen Rechten mit den anderen Staaten er⸗ 
forderte, daß man auch Polen die Möglichkeit gab, im Rat 
zu ſitzen und die Arbeiten des Völkerbundes im Geiſte der 
Friedensſicherung zu beeinfluſſen. ; 

Seit dieſer Zeit hat ſich die Lage nicht geändert. Die 
unmittelbare Beteiligung Polens an den Friedensarbeiten 
iſt unerläßlich und aus der Erkenntnis dieſer Tatſache 
heraus hat ſich der Völkerbund zu der neuerlichen Ver⸗ 
leihung des Ratsmandates an Polen entſchloſſen. Aber 
nicht nur dieſes Moment iſt für die Vertreter fajt aller 
Staaten maßgebend geweſen. Zweifellos iſt noch die feſte 
überzeugung hinzugekommen, daß Polen im Rate auch aus 
allgemeinen Gründen ein nützlicher Faktor iſt. Es hat ſich 
durch ſeine Ausgleichung des Gegengewichtes, ſeine Umſicht, 
Beſtändigkeit und ſeinen Takt in der Außenpolitik verdient 
gemacht. Immer geneigt zu Ausſprachen und Verträgen 
ſelbſt mit Schreihälſen wie mit Waldemaras, und immer 
mit den Gegnern einen Weg zur Verſtändigung und Ver⸗ 


einigung ſuchend, von unendlicher Langmut, beſcheiden den 


Mächten gegenüber mit Rückſicht auf ſein noch junges Alter 
in der neuzeitlichen internationalen Politik, aber gleich⸗ 
zeitig im Vollgefühl ſeiner Würde, in der Richtigkeit ſeiner 
Sache erwarb es ſich auf dem Genfer Boden Anerkennung 
und Schätzung. Es genügt, daran zu erinnern, daß der 


polniſche Antrag auf Abſchaffung des Krieges als Mittel 


zur Regelung zwiſchenſtaatlicher Gegenſätze vor zwei Jah⸗ 


ren die einmütige Zuſtimmung des Völkerbundes erhielt 
und Grundlage für den Inhalt des Kelloggpaktes wurde, 
in dem er faſt wörtlich wiederholt iſt. 
Polen hier, daß es ihm um die Sache ſelbſt ging und nicht 


Und wieder zeigte 


um die Autorenehre, indem es unter fremder Firma ein 
Projekt annahm, deſſen urſprünglicher Initiator und Ver⸗ 


künder es war. 


In den letzten drei Jahren hat ſich die Lage Polens 
in Genf geändert. Als größter nach dem Kriege entſtan⸗ 
dener Staat hatte es zunächſt verhältnismäßig am meiſten 
Fragen und Gegenſätze zu erledigen. Daraus bildete ſich 
anfangs die Meinung, daß es der Hauptkunde des Völker⸗ 
bundes ſei. Heute iſt die Lage eine andere geworden. Aus 
einem Objekt internationaler Beratungen iſt Polen zu 
einem Subjekt geworden; immer häufiger erledigt es 
ſeine Fragen unmittelbar mit den intereſſierten Nachbarn 
außerhalb des Völkerbundforums, es iſt dort ein aktiver 
nicht ein paſſiver Faktor geworden und ergreift das Wort 


in allgemeinen Problemen, da es ſchon weniger von den 


eigenen Intereſſen in Anſpruch genommen wird. Alles das 


1 


— 


PPP 


— 


men im Jahre 1926, ganz hübſch. 


trug mit zu der Tatſache bei, daß die Wahl Polens zum 
zweiten Mal nach der dreijährigen Kadenz ſo imponierend 
ausgefallen iſt. 

Vielleicht verſteht jetzt endlich unſere Oppoſition, 
die anläßlich der Haager Konferenz ſolch ein Geſchrei über 
den Verfall der Bedeutung Polens auf dem internationalen 
Terrain erhoben hat, daß das Haager Schweigen und das 
dortige Nichtbeitragen zum Zerſchlagen der Konferenz 
durchaus keine Erſcheinung von Tatenloſigkeit oder Schwäche 
war, ſondern daß es ſich im Gegenteil aus dem richtigen 
Verſtändnis unſerer Kräfte ung Ziele ergab. Wir haben 
der Welt noch einmal gezeigt, daß Polen kein hemmender 
Faktor bei der Liquidation der Kriegsfolgen iſt, daß ihm 
nicht an der Aufrechterhaltung der ſtändigen Spannung 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland liegt. (Habt ihr die 
Rede des Fürſten Radziwill fo ſchnell vergeſſen? D. R.), 
daß es weder auf dieſem, noch einem anderen Antagonis⸗ 
mus ſeine Zukunft aufbaut, ſondern daß es im Gegenteil 
ſein Wohlergehen auf allgemeinem Einverſtändnis und 
Frieden baſiert, auf der Aufrechterhaltung der bisherigen 
Verträge und Beziehungen, auf der Harmonie mit den mäch⸗ 
tigen pazifiſtiſchen Strömungen, die alle Völker der Welt 
durchziehen. 

Die unter dieſer Loſung geführte Auslandspolitik des 
Miniſters Zaleſki zeitigt für uns greifbare Erfolge, deren 
letzter Ausdruck die faſt einſtimmige Wahl Polens in den 
Völkerbundrat iſt. Die Wirklichkeit dieſer Erfolge kann 
vor unſerer öffentlichen Meinung nicht durch die Alpoͤruck⸗ 
viſionen der Schreiber der Rechtsparteien verdeckt werden, 
die immer wieder neue Ammenmärchen auftiſchen. — 


Die böfe Oppoſition 


Der „Kurjer Warſzawſki“ behandelt in feiner letzten 
Ausgabe in einem ausführlichen Artikel die Wahlen zum 
Völkerbundrat und beſchäftigt ſich beſonders eingehend mit 
den Beſtimmungen über den Polen zuerkannten nichtſtändi⸗ 
gen Ratsſitz mit dem Recht auf Wiederwahl. Die Bedeu⸗ 
tung der erfolgten Wiederwahl Polens ſchätzt er wie folgt 
. 

„Die Wahl Polens in den Rat war ſicher. Man hatte 
Polen im Jahre 1926 auf Grund politiſcher Verhandlungen 


das Recht der Wiederwahl zuerkannt, und eine Nichtverwirk⸗ 


lichung dieſes Rechtes im Jahre 1929 war völlig unmöglich. 
Aber trotzdem iſt das Wahlergebnis bei der ſchönen Mehr⸗ 
heit von 50 zu 53 Stimmen gegenwärtig, gegen 45 zu 49 Stim⸗ 


Schwierig wird die Sache jedoch erſt im Jahre 1932. 
Dann endet nämlich dieſer erſte Ausnahme⸗Zeitabſchnitt von 
ſechs Jahren, von 1926 bis 1932, über den man in politiſchen 
Verhandlungen gleichzeitig mit der Abſtimmung im Jahre 
1926 entſchieden hat. Man wird zuerſt für das Recht der 
Wiederwahl die Zweidrittel⸗ Stimmenmehrheit erreichen 
müſſen und danach noch eine gewöhnliche Mehrheit für die 
Wahl. 

Die Aufgabe der polniſchen Politik iſt daher die Be⸗ 
feſtigung der Anſicht, daß jene Verhandlungen vom Jahre 
1926, ſowie der in ihnen geſchaffene Begriff ſogenannter 
halbſtändiger Ratsſitze Polen die Teilnahme am Völker⸗ 
bundrat in wirklich e Form ſichern ſollte.“ 


Wolen ſtimmte fur Jugoſlawien. 
Aren Deutſchland ſtimmte für Polen! e 
Senf, 10. September. (PAT) Im Zufammenhanta mit 


dem Bekanntwerden der Einzelheiten über die geſtrige Ab⸗ 


ſtimmung wird in hieſigen politiſchen Kreiſen die Tatſache 
unterſtrichen, daß Polen, obwohl es nicht der Kleinen 
Entente angehört, und ſoweit bekannt geworden iſt, auch 
nicht die Abſicht hat, ihr beizutreten, ſeine Stimme für 
Jugoſlawien abgegeben hat, das gegenwärtig im Völ⸗ 
kerbund die Kleine Entente repräſentiert. (Nun, das iſt 
nicht weiter verwunderlich, da außerdem drei Dutzend an⸗ 
dere Staaten, die gleichfalls nicht der Kleinen Entente an⸗ 
gehören, für Jugoſlawien geſtimmt haben. Viel weſent⸗ 
licher wäre es, wenn die „PAT.“ hervorheben wollte, daß 
die böſen Deutſchen genau ſo wie vor drei Jahren 
für Polens Ratsſitz geſtimmt haben.) a a 


Noch ein polniſcher Wahlſieg. 
Genf, 10. September. (PA T.) Heute nachmittag fanden 


hier die Wahlen des Präſes, Vizepräſes und der Mitglieder 


des Komitees des Internationalen Verbandes 
der beim Völkerbund akkreditierten Journaliſten ſtatt. 
Bei ungewöhnlich zahlreicher Beteiligung der Mitglieder 
des Verbandes wurde mit 79 von 83 Stimmen zum Präſes 
Wackaw Oryng, der Genfer Korreſpondent der Polniſchen 
Zelesrapden-Maentur, gewählt. 


graf Apponpis Anlage. 
Das ungelöſte Abrüſtungsproblem. 


Die Sitzung der Völkerbundverſammlung am Dienstag 
vormittag wurde mit einer großen Rede des ungariſchen 
Grafen Apponyi eröffnet, der trotz feines Alters wieder mit 
unveränderter geiſtiger Friſche und Unabhängigkeit des Ur⸗ 
teils die Hauptarbeitsgebiete des Völkerbundes unter all. 
gemeiner Aufmerkſamkeit des Hauſes umriß. Er betonte 
zunächſt die grundlegende Bedeutung der obligatori⸗ 
ſchen Schiedsgerichtsbarkeit, mit deren Annahme 
Deutſchland den übrigen Großmächten voran⸗ 
gegangen ſei. Der Kellogg⸗Pakt und vor allem die 
Generalakte der letzten Völkerbundverſammlung, der Graf 
Apponyi wegen ihres Verzichtes auf den Sanktionsgedan⸗ 
ken und wegen Anpaſſung des Vergleichs- und Schlichtungs⸗ 
verfahrens an die Methoden der Schiedsgerichtsbarkeit den 
Vorzug gibt, hätten neue Wege für die Anwendung der obli⸗ 
gatoriſchen Schiedsgerichtsbarkeit eröffnet. Bedenklich bleibe 
freilich das „fatale Kapitel“ der Vorbehalte, vor allem 
in bezug auf den Ausſchluß jener Konflikte, die ſich aus den 
Friedensverträgen ergeben. In der Minderheiten⸗ 
frage ſtimmte Graf Apponyi den geſtrigen Ausf ungen 
von Reichsminiſter Dr. Streſemann vollkommen zu, insbe⸗ 
ſondere auch ſeinem Vorhaben, in einer ſpäteren Tagung 
den politiſchen Verſammlungsausſchuß wieder mit dem Min⸗ 
derheitenproblem zu befaſſen, da es als noch nicht gelöſt 
oder endgültig abgeſchloſſen betrachtet werden 
könne. Graf Apponyi wies in dieſem Zuſammenhang vor 
allem auf die noch ganz ungenügende Regelung 
der Publizität des ganzen Verfahrens hin. Die A b⸗ 
rüſtungs verpflichtung ergebe ſich nicht nur aus 
dem Artikel 8 des Völkerbundpaktes, ſondern ganz weſent⸗ 


lich 857 den Friedensverträgen, in denen die 


jüdiſchen Studenten Steiger, der 


Abrüſtung der beſiegten Staaten als der Weg zur Vorberei⸗ 
tung der allgemeinen Abrüſtung bezeichnet wird. 

Dieſes formelle Verſprechen müſſe erfüllt werden. Die 
Ungleichheit im Rüſtungsſtand ſei nicht nur ein 
Element des Weiterbeſtehens der Unſicherheit, ſondern über⸗ 
dies eine Demütigung der beſiegten Staaten. Briand ſtimme 
er durchaus bei, daß in der Jugend nicht Haßgefühl und 
Rachegedanken großgezogen werden dürften. Auch könne er 
Dr. Streſemanns Bemerkung beipflichten, daß unter den 
heutigen techniſchen Bedingungen der Heroismus auf dem 
Schlachtfelde keine Bedeutung mehr habe. Man müſſe aber 
unterſcheiden zwiſchen der Jugend, die im Glanze der Vor⸗ 
machtſtellung ihres Landes aufwachſe, und jener anderen, 
die „im Schatten der Traurigkeit über ein zerſtückeltes 
Vaterland“ lebe. So ſei es ſchwer, der ungariſchen Jugend 
nachzuweiſen, auf Grund welcher Prinzipien weite Gebiete 
mit einer kompakten madjarifhen Bevölkerung fremder 
Staatshoheit unterſtellt worden find. Wer vorbehaltlos in 
der Richtung auf die friedliche Regelung aller Konflikts⸗ 
möglichkeiten mitarbeite, ſei berechtigt, die Gerechtig⸗ 
keit und die Achtung der grundlegenden Lebens⸗ 
bedingungen der nationalen Exiſtenz zu ver⸗ 
langen. Apponyi ſchloß mit einem nochmaligen ſtarken Be⸗ 
kenntnis für die entſcheidende Bedeutung der obligatoriſchen 
Schiedsgerichtsklauſel, die bereits in ihrer heutigen Ge⸗ 
ſtaltung einen gewaltigen Schritt zum Frieden darſtelle und 
mit dem Verzicht der Vorrangſtellung der großen gegen⸗ 
über den kleinen Staaten dieſen das Vertrauen zur richter⸗ 
lichen Regelung aller Anſprüche gebe. — 

Es ſprachen ferner der ſchwediſche Außenminiſter Tryp⸗ 
ger, der norwegiſche Miniſterpräſident Mowinckel und 
der öſterreichiſche Bundeskanzler Streeruwitz. 


Warthe und Netze ſind international. 


Haag, 10. September. (PA T.) Der Internationale Ge— 
richtshof im Haag hat in der Frage des territorialen Rechts⸗ 
ſprechungsbereiches der Internationalen Oder⸗ 
Kommiſſion nunmehr das Urteil geſprochen. Dieſe 
Frage wurde dem Gerichtshof durch die in der Kommiſſion 
repräſentierten Staaten vorgelegt, und zwar von Deutſch⸗ 
land, Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Polen, 
Schweden und der Tſchechoſlowakei. Alle Staaten, 
außer Polen, vertraten die Anſicht, daß die Rechts⸗ 
ſprechung der Oderkommiſſion auch für die Fluß mün⸗ 
dungen und Zuflüſſe der Oder Geltung habe, 
die ſich auf polniſchem Gebiet befinden. Der 
Internationale Gerichtshof hat ſich in ſeinem Urteil dieſer 
Anſicht der ſechs Regierungen angeſchloſſen und die polniſche 
Theſe verworfen. 

In der Kommiſſion befinden ſich insgeſamt 12 Vertreter, 
von denen 9 für die Internationaliſierung der polniſchen 
Abſchnitte der Warthe und Netze waren und drei dagegen. 
Zur Feſtſetzung der Grenzen der Jurisdiktion der 
Internationalen Oderkommiſſion hat man ſich 
der Entſcheidung des Internationalen Gerichtshofs zufolge 
auf die im Art. 331 des Verſailler Traktates enthaltenen 
Grundſätze zu ſtützen. Hierdurch hat das Trihunal alle in 
dem gegenwärtigen Falle angewandten Statuten aufgehoben, 
die der Barcelona⸗Konvention vom 20. April 1921 über die 
Rechtsordnung der Schiffahrtsſtraßen beigefügt waren, und 


das auf Grund der Fier ae ien dieſer Kon⸗ 


vention durch Polen. 
Die von der Oderkommiſſion angenommenen Schiffahrts⸗ 


Akte, in der die Tätigkeit der Kommiſſion in einigen zehn 


Artikeln genau umgrenzt wurde, kann erſt nach Rati⸗ 
fizierung durch alle intereſſierten Staaten, 
alſo auch durch Polen, mit Ausnahme von 
Deutſchland, in Kraft geſetzt werden. 


Die Attentate in Lemberg. 
Ein Rückblick. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die am Sonnabend in Lemberg verübten Bomben⸗ 
attentate erinnern an eine Reihe von terroriſtiſchen Akten, 
die in den letzten Jahren in Lemberg verübt wor⸗ 
den ſind. 


Vor acht Jahren, am Tage der Eröffnung der Oſtmeſſe, 
wurde von einem ukrainiſchen Terroriſten vor dem Rat⸗ 
hauſe in Lemberg ein Attentat verübt, das gegen das da⸗ 
malige Staatsoberhaupt, den Marſchall Pilſudſki 
gerichtet war. Der Sohn eines bekannten Politikers 


Fedak ſchoß auf den im Auto vorbeifahrenden Marſchall, 


der glücklicherweiſe nicht getroffen wurde, während der im 
Auto mitfahrende Lemberger Wojewode recht erheb⸗ 
lich, wenn auch nicht lebensgefährlich verletzt wurde. 


Zwei Jahre ſpäter, nämlich im Jahre 1923, wurde eine 
Bombe gegen den Wagen, in welchem der damalige Prä⸗ 
ſident der Republik, Wojeechowſki, fuhr, geſchleudert. 
Wojciechowſki blieb unverſehrt. In der erſten Verwirrung 
fiel der Verdacht, das Attentat verübt zu haben, auf den 
zuerſt auf Grund 
falſcher Zeugenausſagen verurteilt, ſpäter aber in einem 
zweiten Prozeß als unſchuldig freigeſprochen wurde. 
Während der Verhandlungen in dieſem Prozeß erfuhr die 
breitere Öffentlichkeit mancherlei über die Wirkſamkeit einer 
geheimen ukrainiſchen Militärorgani⸗ 


ſation. 


An dem gleichen Tage im Jahre 1923, nur wenige 
Stunden nach dem Attentat auf den Präſidenten Wojcie- 
chowſki, ereignete ſich in Lemberg ein geheimnisvoller und 
bis jetzt nicht aufgeklärter Vorfall. Der Präſident Woj⸗ 
ciechowſki nahm an den weiteren Feierlichkeiten teil 
und nahm u. a. auf dem Platze vor dem Mickiewiez⸗Denk⸗ 


mal die Defilade der Lemberger Garniſon ent⸗ 


gegen. Einige Minuten nach Beendigung der Feierlich⸗ 
keiten ſtürzte der Boden an der Stelle, auf der vorher Woj⸗ 
ciechowſki geſtanden hatte, ein, und es bildete ſich eine tiefe 
Senkung. Wie ſofort ſeſtgeſtellt wurde, war an dieſer Stelle 
unter der Straße ein durch die Entfernung der Exrdmaife 
über der Kanaliſation geſchaffener Hohlraum. Wenn der 
Einſturz während der Defilade erfolgt wäre, hätten der 
Präſident und die neben ihm ſtehenden oberſten Beamten 
in den vier Meter tiefen Kanalſchacht oder in den die Stadt 
unterirdiſch durchziehenden Peltowfluß verſinken müſſen. 
Daß ein Attentatsverſuch vorlag, ſchien höchſtwahrſcheinlich, 
aber darüber hinaus haben die R nichts 
Konkretes . ein vermocht. 
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Die Hausſuchungen in Lemberg. 


Lemberg, 11. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
bei den ukrainiſchen Organiſationen im Zuſammenhang mit 
den letzten Bombenattentaten auch geſtern wieder vorgenom- 
menen Hausſuchungen haben angeblich „zur Aufdeckung 
einer weit verzweigten antiſtaatlichen Organiſation“ geführt, 
deren Mitglieder ſowohl aus irredentiſtiſchen wie kommu⸗ 
niſtiſchen Kreiſen der Ukrainer ſtammen. Dieſe Tatſache hat 
allgemeines Erſtaunen hervorgerufen, da die Reviſionen ledig⸗ 
lich bei extremen nationaliſtiſchen ukrainiſchen Organiſa⸗ 
tionen vorgenommen wurden. (Warten wir den Prozeß 
ab! D. R.) 


Neuer Start des „Graf Zeppelin.“ 


Friedrichshafen, 11. September. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Heute abend 10 Uhr wird das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ zu einer Weſtdeutſchlandfahrt aufſteigen. 


der Schiffbrüchige. 
28 Stunden in Sturm und Waſſer. 


Wir wir bereits in unſerer geſtrigen Meldung über den 
Untergang des däniſchen Dampfers „Dan“ in der Oſtſee 
mitteilten, gelang es dem deutſchen Linienſchiff „Heſſen“ 
am Sonntag vormittag einen Schiffbrüchigen der „Dan“ 
aus der in hohem Sturm toſenden Oſtſee zu retten. Auf 
54 Grad, 53.6 Min. Nord und 19 Grad, 24.5 Min. Oſt hatte 
die „Heſſen“ auf der Suche nach dem Dampfer „Dan“ 
ein Boot gefunden, an das ſich ein Menſch klammerte. Die 
bezeichnete Poſition liegt etwa 40 Meilen in der See, auf 
der Höhe von Brüſterort. Das Boot trieb kieloben auf den 
hohen Wellen. Erſt als das Linienſchiff ganz nahe an das 
treibende Boot herangefahren war, erkannte man, daß ſich 
ein Menſch an das gekenterte Fahrzeug klammerte. Trotz 
des außerordentlichen Seegangs wurde darauf ſofort von der 
„Heſſen“ ein Kutter ausgeſetzt, der den völlig erſchöpf⸗ 
ten Menſchen aufnahm. 

An Bord der „Heſſen“ wurde der Gerettete zunächſt ge⸗ 
ſtärkt und dann vernommen, ſoweit es ſein Zuſtand zuließ. 
Der Gerettete iſt der Matroſe Martin Melm aus Dra⸗ 
gör und gehörte zu der Beſatzung des däniſchen Dampfers 
„Dan“. Der Schiffbrüchige war ſo geſchwächt, daß man 
an ihn nur die notwendigſten Fragen ſtellen konnte. 

Er berichtete, daß ſich die „Dan“ auf der Reiſe von 
Danzig nach Helſingfors befunden hätte, als der Dampfer 
von dem Sturm überraſcht wurde. Nähere Einzelheiten 


über die Tragödie auf hoher See waren von dem Erſchöpften 


noch nicht zu bekommen. Der Gerettete wußte nur Bag be⸗ 
richten, daß ſich der Untergang des Dampfers in ganz 
kurzer Zeit abgeſpielt hätte, in höchſtens vier Minuten. 
Melm hatte ſich mit noch vier Kameraden in ein verhältnis⸗ 
mäßig kleines Boot gerettet. Durch die grobe, wogende 
See wurde das Rettungsboot zunächſt halbvoll geſchlagen 
und kenterte ſchließlich. Melm allein konnte ſich an das ge⸗ 
kenterte Boot klammern, die vier Mann, die ſich außer ihm 
noch im Rettungsboot befanden, find ertrunken. 

Weiter wußte Melm zu berichten, daß er in See ein 
zweites Boot geſehen hätte. Dieſes war bedeutend 
größer. In dem Boot befanden ſich zwei bis drei Mang, 
die trotz des Sturmes Segel geſetzt hatten. über den 
Verbleib dieſes Bootes wußte der überlebende nichts. Auch 
die Kriegsſchiffe konnten es ebenſowenig wie das Wrack 
der „Dan“ entdecken. 

Melm wurde darauf vernehmungsunfähig und 
mußte in das Lazarett der „Heſſen“ gebracht werden. Das 
Linienſchiff iſt bisher noch nicht in den Pillauer Hafen 
zurückgekehrt und wird wahrſcheinlich auch nicht mehr in 
das Pillauer Tief einlaufen. Der Gerettete konnte wegen 
völliger Erſchöpfung nicht an Land transportiert werden. 
Die Ausbootung hätte ſein Leben gefährdet. 

* 


Von der Kommandantur Pillau erfährt die „Königsb. 
Hartungſche Zeitg.“ in Ergänzung zu der amtlichen Dar⸗ 
ſtellung noch Folgendes: 

Die Funkſtation Pillau ſteht in dauernder Funk⸗ 
verbindung mit der „Heſſen“. Von der furchtbaren 
Erſchöpfung, in der er auf dem kieloben treibenden 
Boot aufgefunden wurde, hat ſich Melm bereits einiger⸗ 
maßen erholt. Außer geringfügigen Hautabſchürfungen 
hat er keine Verletzungen durch den Schiffbruch erlitten. Er 
hat bereits Funktelegramme an ſeine Verwandten auf⸗ 


gegeben. 


28 Stunden trieb er im Waſſer, bevor ihn der Kutter 
der „Heſſen“ bergen konnte. Er hat als vermutliche Urſache 
der Kataſtrophe Vollſchlagen der Deckluken au 

gegeben. Man hofft, von dem Geretteten ſpäter, wenn er 
die ſeeliſchen Erſchütterungen, die die furchtbaren Stunden 
ſelbſtverſtändlich in ihm hervorgerufen haben, überwunden 
hat, noch nähere Einzelheiten über den Untergang des „Dan“ 
und über die ganze Tragödie auf hoher See zu erfahren. 
Der Gerettete hat bereits jetzt erklärt, daß der Untergang 
des Schiffes ſich zu ſchnell vollzog. Deshalb konnten 
nur zwei Rettungsboote ins Waſſer gelaſſen wer⸗ 
den, obgleich der däniſche Dampfer noch bedeutend mehr 


Rettungsboote an Bord hatte. 


Man rechnet damit, daß in nächſter Zeit zunächſt nichts 
von der „Dan“ und ihrer Beſatzung zu ſehen und zu hören 
ſein wird. Bei der Windrichtung, die am Sonntag und 


Montag herrſchte, hätten die Leichen der Ertunkenen oder. 


Teile des Wracks an den Samlandſtrand geſpült 
werden müſſen. Der Seenot⸗Meldedienſt, der den ganzen 
Samlandſtrand überwacht, konnte jedoch bisher noch nichts 
finden. 
P ͤ ——UEöE! „„ 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten bei Beſtellunger 
und Einkäufen ſowie Offerten welche Me auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken ich trennten auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


11. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Bevölferungsbewegung In der Woche vom 2. bis 
7. September gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 24 eheliche Geburten (17 Knaben, darunter 
ein Zwillingspaar, und 7 Mädchen), ſowie 5 uneheliche Ge⸗ 
burten (4 Knaben, 1 Mädchen); ferner 5 Eheſchließungen 
und 20 Todesfälle, darunter 6 Kinder unter 1 Jahr 6 Kua⸗ 
ben, darunter das unter den Geburten aufgeführte Zwil⸗ 
lingspaar, und 1 Mädchen). *. 

Lehrlinge zu den Fortbildungsſchulen anmelden! Die 
Leitung der hieſigen Fortbildungsſchulen weiſt darauf hin, 
daß beim Beginn des Unterrichts am 3. d. M. ſich nur eine 
ſehr kleine Zahl von Lehrlingen aus Induſtrie und Handel 
eingefunden habe. Deshalb fordert die Schulleitung die 
Arbeitgeber auf, die bei ihnen beſchäftigten Jugendlichen 
unverzüglich zum Schulbeſuch anzumelden, und betont, daß 
die Unterlaſſung dieſer Pflicht Beſtrafung nach ſich ziehe.“ 

Jus ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde Mon⸗ 
tag abend ein 19jähriges junges Mädchen namens Gertrud 
Wermann aus der Feſtungsſtraße (Forteczna). Sie hatte 
ſich eine Gasvergiftung zugezogen, deren Veranlaſſung bis⸗ 
ber nicht bekannt geworden tft. Der anfänglich bedenkliche 
Juſtand des Mädchens hat ſich inzwiſchen bereits bedeutend 
gebeſſert. * 

Feuer. Montag abend 6.30 Uhr wurde die Frei⸗ 
willige Feuerwehr nach Herrenſtraße (Panſka) Nr. 11, wo 
ſich die Eſſigfabrik von J. Mazur befindet, gerufen. Aus 
bisher nicht aufgeklärter Urſache waren auf dem Boden des 
Fabrikgebäudes lagernde Lappen und altes Gerümpel in 
Brand geraten. Von hier aus dehnten ſich die Flammen 
auf einen Teil des Daches aus. Die Feuerwehr griff ſofort 
gründlich ein und vermochte in 134ſtündiger, angeſtrengter 
Tätigkeit den Brand zu löſchen. Die vom Feuer ausgehende 
Gefahr war um ſo größer, als nicht nur das Fabrikations- 
gebäude allein, ſondern auch die benachbarten Wohnhäuſer 
in Mitleidenſchaft gezogen werden konnten. Der durch das 
Feuer hervorgerufene Schaden dürfte einige tauſend Zloty 
betragen. * 

Beim Rathausumbau iſt man zur Zeit noch mit der 
Herſtellung des Turmes beſchäftigt, der nun, wie es heißt, 
im Laufe dieſes Monats fertiggeſtellt ſein wird. Des wei⸗ 
teren dauern auch noch die Arbeiten am Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten an, der, ſo wurde wenigſtens anfänglich 
geſagt, mit am erſten vollendet ſein ſollte. Nun, bis zur 
erſten Tagung der neu zu wählenden Stadtväterkorporation 
dürfte ihr Sitzungsheim ja wohl fix und fertig ſein. Die 
Koſten des Um⸗ und Erweiterungsbaues des Rathauſes 
werden anſtatt, wie vorgefehen, auf eine halbe Million, 
600 000 Ztoty ausmachen. * 

Über zu nahen Standort der Autodroſchken auf dem 
Marktplatz an den Geſchäftsläden, ſo daß der Zugang zu 
dieſen behindert wird, wird von Beteiligten Klage geführt. 
Dem Mißſtande ließe ſich leicht dadurch abhelfen, daß man 
den Droſchken ein paar Meter auf die andere Seite der 
Straße hin ihren Platz anwieſe, wodurch dem Publikum 
der Zutritt zu den Läden beſſer gewährleiſtet würde. * 

Diebſtähle. Die Entwendung ſeines Fahrrades im 
Werte von 280 Zloty zeigte Viktor Chonowſki, Kaſer⸗ 
nenſtraße (Koſzarowa) 19, der Polizei an. Ignatz Piat⸗ 
kowſki, Brüderſtraße (Bracka) 4, find Mantel nebſt Per⸗ 
ſonalausweis, und Bruns Majrowſki, ebenfalls 
Brüderſtraße 4 wohnend, eine Ledertaſche mit Perſonal⸗ 
ausweis geſtohlen worden. * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Pünktlich 8 Uhr beginnt am Freitag, dem 18. September, im Ge⸗ 
meindehauſe das Konzert des Geigen⸗Virtuoſen Profeſſor Georg 
Kulenkampff. Nach Beginn des Konzerts werden die 
Türen geſchloſſen; es empfiehlt ſich daher, nicht zu ſpät zu kom⸗ 
men. Der Billettverkauf findet in der Buchhandlung Arnold 
Kriedte. Mickiewicza 3, und an der Abendkaſſe im Gemeinde⸗ 
hauſe ſtatt. (11268 * 


Wirtſchaftsverbaud ſtädt. Berufe erinnert an die Sprechſtunde am 
Donnerstag. > (109 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 12. September 1929. 


Thorn (Torun). 


+ Von der Weichſel. Dienstag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand nur noch 0.15 Meter über Normal. Er iſt nunmehr 
ſo niedrig, daß die Dampferfähre Schwierigkeiten 
hat, den Verkehr aufrecht zu erhalten. Der Dampfer iſt ge⸗ 
zwungen, ſich zwiſchen den Sandbänken einen Weg zu bahnen, 
wobei er einen großen Umweg machen muß. Die über⸗ 
fahrt dauert dadurch etwa zwanzig Minuten. Rei⸗ 
ſende, die zum Hauptbahnhof wollen, tun gut, dieſem Um⸗ 
ſtand Rechnung zu tragen, um nicht zu ſpät zum Zuge zu 
kommen. * * 

t. An Unterleibstyphus verſtarb in Zakopane der Pro⸗ 
feſſor am Thorner Lehrerſeminar, Edward Kedzior. Er 
gehörte dem Lehrkörper der genannten Anſtalt ſeit dem 
Jahre 1921 an und hatte erſt im Juli d. J. geheiratet. * * 

v. Im Unterſchlagungsprozeß wurden während des 
6. Verhandlungstages die Zeugen Bartkiewicz, Szczerbow⸗ 
ſki und Lindner vernommen. Der Zeuge Bartkiewicz, ehe⸗ 
maliger Inhaber der Firma „Technonaft“, ſagte folgendes 
aus: Major Suchodolſki beſtellte ſ. Zt. ein Laſtauto für 3000 
zl, trotzdem er zu dem Kauf nicht berechtigt war und auch 
nicht über die zum Kauf erforderliche Summe verfügte. Bart⸗ 
kiewiez und Suchodolſki beſchloſſen nun, das Auto zu ver⸗ 
mieten. Das für das Verleihen erhaltene Geld ſollte als 
Anzahlung für das Auto gut geſchrieben werden. Nach Ein⸗ 
zahlung von 3000 zi ſollte das Auto Eigentum der Militär⸗ 
behörde werden. Bartkiewicz erhielt aber nur 2200 zl. Als 
er die fehlenden 800 zl verlangte, zeigte ihm Major Suchodol⸗ 
ſki eine Quittung über 800 zr, unterſchrieben von dem zweiten 
Teilhaber der Firma „Technonaft“, Szezerbowſki. Bartkie⸗ 
wicz hielt die Sache nun für erledigt. Nach einiger Zeit be⸗ 
kam er aber folgenden Brief: Da das Auto Eigentum der 
Militärbehörde für den Preis von 3000 zu werden ſollte, dieſe 
aber für die Benutzung des Wagens 7646,68 zi bezahlt hatte, 
werden Sie gebeten, den Unterſchied zurückzuzahlen. Dieſer 
Brief erſchien Bartkiewicz völlig unverſtändlich. Erſt ſpäter 
erfuhr er, daß ſein Teilhaber Szezerbowſki im Bureau des 
Oberſten Brzezina ohne ſein Wiſſen einen diesbezüglichen 
Vertrag geſchloſſen hatte. Der Zeuge Szezerbowſki gibt zu, 
ſo gehandelt zu haben. Dieſe Summe hätte er als „Sicher⸗ 
heitskaution“ angeſehen. Der Staatsanwalt ſieht dieſe Hand⸗ 
lung als Vetrug an und verzichtet auf die Vereidigung 
des Zeugen. Außerdem wird ſich der Zeuge noch vor dem 
Strafgericht zu verantworten haben. Der nächſte Zeuge 
Lindner, früherer Buchhalter der Firma „Chmielewſfki 
i Spölka“, ſagte aus, daß Oberſt Brzoza⸗Brzezina unter dem 
Namen Kazimierz Martiewiez Mitinhaber der Firma war. 
(Die Verhandlung geht weiter.) * 

v. Marktbericht. Am Dienstag koſteten: Butter 2,50 
bis 3,00, Eier 3,00, Glumſe 0,50, Rotkohl 0,25, Wirſingkohl 
0,20, Weißkohl 0,15, Blumenkohl, in rieſigen Mengen, 9,15 
bis 1,20, grüne Bohnen 0,25, gelbe Bohnen 0,30, Mohrrüben 
0,15, rote Rüben desgl., Schoten 0,50, Kohlrabi pro Mandel 
0,60, Tomaten 0,40, Kürbis 0,15, Gurken 0,10—0,30, Einlege⸗ 
gurken pro Mandel 0,70, Zwiebeln pro Bund 0,20, Spinat 
0,30, Rhabarber 0,10; Preißelbeeren 1,80, Blaubeeren 1,20, 
Brombeeren 0,70, Rehfüßchen 0,50; Kochäpfel 0,30, Eßäpfel 
0,50 0,70, Kochbirnen 0,20—0,40, Eßbirnen 0,40—0,60, 
Pflaumen 0,40—0,50; junge Hühner 4,50—6, Suppenhühner 
46,00, Enten 5—6,00 und Tauben 2,00 pro Paar. Auf dem 
Fiſchmarkt gab es Aale zu 2,80 und große zu 3,50, Hechte zu 
22,50, Schleie zu 1,80—2, Krebſe zu 0,30-0,50 und Salz⸗ 
heringe pro Stück zu 0,15—0,20. Der Blumenmarkt war 
reich beſchickt und wurde gut geräumt, da die farbenpräch⸗ 
tigen Herbſtblumen zu verlockend ausſahen. * * 


t. Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 


Thorner Bezirksgerichts erſchienen am Montag vergangener 
Woche Henryk Stawſki aus Poſen und Boleſtaw Ba⸗ 
gowſki, die in Thorn und anderen Ortſchaften Pomme⸗ 
rellens und Poſens unter Nennung falſcher Namen ver⸗ 
ſchiedene Bürger um Geldbeträge betrogen hatten. Stawſki 
wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt, während ſein 
Kompagnon ſtraffrei ausging. — Die bereits wiederholt vor⸗ 
beſtraften Stefan Pietrykowſki und Staniſtaw 
Uzdowſki hatten im November 1928 einen bewaffneten 
itberfall auf das Poſtamt in Oſtichau (Oſtaſzewo), hieſi⸗ 
gen Kreiſes, verübt. Als ſie von der Polizei und einer 
Menſchenmenge verfolgt wurden, gaben ſie verſchiedene 
Schüſſe auf die Nachſtürmenden ab. Gleichzeitig werden 
ihnen auch noch einige andere ähnliche Raubtaten vor⸗ 
geworfen. Durch die Zeugenvernehmung konnten ihnen 
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aber nicht alle Taten nachgewieſen werden. Sie wurden für 
die aufgeklärten Schandtaten zu je 3% Jahren Zuchthaus 
verurteilt. Gleichzeitig hätten ſich zwei Hehler in dieſer An⸗ 
gelegenheit zu verantworten. Sie wurden beide frei⸗ 
geſprochen. * * 
v. Mißglückter Einbruchsverſuch. In den Mittagsſtunden 
des Sonntags verſuchten Einbrecher trotz des lebhaften 
Straßenverkehrs in ein Lederwarengeſchäft in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) einzudringen. Während ſie das 
eine Türſchloß der Ladentür mit Leichtigkeit öffnen konnten, 
ſcheiterte der Verſuch am anderen Schloſſe infolge Abbrechens 
des Dietrichs, der im Schloſſe ſtecken blieb. Als der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber gegen Abend ſeinen Laden betreten wollte, 
mußte er erſt einen Schloſſer zu Hilfe holen. * 
+ Auf dem Hauptbahnhof beſtohlen wurde die in Alexan⸗ 
drowo (Alekſandröw Kuj.) wohnhafte Helena Mako⸗ 
wiczöwna. Während fie auf den Zug wartete, verſchwand 
ein Dieb mit ihrem gefüllten Koffer, der einen Wert von 
500 Zloty beſaß. * 
Wegen Inumlaufbringens gefälſchter 2⸗Zloty⸗Stücke 
konnte eine Perſon durch die Thorner Polizei verhaftet wer⸗ 
den. Außerdem wurde noch ein Trunkenbold wegen Aus⸗ 
ſchreitungen feſtgenommen. * 
t. Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 10. September. Neulich 
abend gegen 10 Uhr wurde ein hier wohnhafter Zug⸗ 
reviſor von drei Soldaten angehalten die von 
ihm Geld verlangten. Da er nichts bei ſich hatte, 
ſchlugen ſie ihn zu Boden und richteten ihn übel zu. In der 
Bevölkerung hat dieſe rohe Tat einen Entrüſtungsſturm her⸗ 
vorgerufen. 


Cul tee (Cheimza). 
Für die Stadtverordnetenwahlen 
wurden ſechs Liſten eingereicht. Die deutſche Liſte trägt die 
Nr. 6 und weiſt folgende Namen auf: Adam Sylla, 
Fabrikdirektor, Wilhelm Trenkel, Landwirt, Rudolf 
Haedeke, Gärtnermeiſter, Ernſt von Hohendorf, 
Landwirt, Otto Niekant, Beamter der Zuckerfabrik, 
Oskar Trenkel, Kaufmann, Marta Ulmer, Ehefrau, 
und Adolf Rüffle, Schmiedemeiſter. Unterſtützt die 
dentiche Lifte Nr. 6! Es kommt auf jede einzige Stimme * 
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m. Dirſchau (Tezew), 10. September. In der heutigen 
Nacht ereignete ſich in der Wohnung des Kapitäns Ko⸗ 
kinſki, Profeſſor der hieſigen Marineſchule, ein tragi⸗ 
ſcher unglücks fall. Der 66 Jahre alte Profeſſor To⸗ 
polnicki litt ſeit einigen Tagen an Geiſtesſtörungen und 
Verfolgungswahn, worauf K. den Kollegen in ſeiner Woh⸗ 
nung aufnahm. In der Nacht jedoch erwachte der Hausherr 
durch verſchiedene Geräuſche. Als er das Zimmer des Prof. 
T. betrat, feuerte dieſer einen Revolverſchuß 
ab, welcher dem Hausherrn den rechten Lungen 
flügel durchbohrte. Dann verſchwand der Täter 
ſpurlos aus der Wohnung. Der Zuſtand des Verletzten iſt 
ſehr ernſt. Gegen den entflohenen Geiſtesgeſtörten iſt ein 
Haftbefehl erlaſſen worden. — Geſtern abend gegen 8 Uhr 
ereignete ſich in der Nähe von Georgental ein Zuſam⸗ 
menſtoß. Das Auto des Direktors Oskar Metier aus 
Graudenz ſtieß mit einem Fuhrwerk aus Gerdin zuſam⸗ 
men, wobei durch den ſtarken Anprall die Deichſel und die 
Räder zerbrachen. Die Karoſſerie des Autos wurde ſtark 
beſchädigt, jo daß dasſelbe zur Reparatur nach Dirſchau ab⸗ 
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geſchleppt werden mußte. Menſchenleben find zum Glück 
nicht zu beklagen. — In der letzten Nacht wurde in Georgen⸗ 
tal ein Hühnerdiebſtahl ausgeführt. Die ſofort be⸗ 
nachrichtigte Polizei konnte den Dieb faſſen, als er ſich mit 
ſeiner Beute auf dem Wege nach Dirſchau befand. 

# Neuenburg (Nowe), 10. September. Die Kandi⸗ 
datenliſte zur neuen Stadtverordneten wahl 
mußte bis zum Sonnabend, 7. d. M., abends 6 Uhr, der 
Wahlkommiſſion eingehändigt ſein. Im ganzen ſind ſechs 
Kandidatenliſten aufgeſtellt worden: 1. Invalidenliſte, 
2. P. P. S. (Arbeiter⸗ und Handwerkerliſte), 3. Bürger⸗ 
Wirtſchaftstiſte, 4. Gerechtigkeitsliſte, 5. Liſte der Unpar⸗ 
teiiſchen B. B., 6. Chriſtl. Pommerellenverbandsliſte. 

h Strasburg (Brodnica), 10. September. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In der Nacht zum letzten Freitag ſtatteten 
Diebe dem Lederwarengeſchäft J. Orlewied hier einen 
Beſuch ab. Sie hatten von der Gehöftſeite eine Fenſter⸗ 
ſcheibe herausgenommen und gelangten auf dieſe Weiſe 
in den Laden. Faſt alle Winkel haben die Diebe durch- 
ſtöbert. Dabei nahmen ſie mehrere Aktentaſchen, einen 
Karton Schuhe, Netze und Netzſtrickgarn im Werte von 
einigen hundert Zloty an ſich. Die Diebe ſind wahrſchein⸗ 
lich bei der Arbeit geſtört worden, denn ſie ließen auf der 
Flucht verſchiedene Sachen am Fenſter, wo ſie eingeſtiegen 
waren, zurück. — Der letzte Jahrmarkt war recht gut 
belebt. Bei Rindvieh und Pferden beſtand ein großer Auf⸗ 
trieb. Zu Transaktionen iſt es faſt gar nicht gekommen, 
denn es mangelte überall an dem nötigen Bargeld. Auf 
dem Krammarkt hatte man reichliche Auswahl in Schnitt⸗, 
Weiß⸗, Kurz⸗ und Lederwaren ſowie deren Erzeugniſſen. 
Notiert wurden drei Diebſtähle, eine Schlägerei und ein Fall 
von Trunkenheit. — Der Staroſt hat für den hieſigen Kreis 
folgende Höchſtpreiſe für ein Kilogramm Mehl und 
Brot feſtgeſetzt: Roggenmehl, 70prozentiger Ausmahlung, 
im Großverkauf 37 Groſchen, im Kleinverkauf 41 Groſchen, 
Roggenbrot 40 Groſchen. — Ein Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt hat der hieſige Magiſtrat in ſeinem Bureau, 
Zimmer Nr. 4, eingerichtet. Arbeitgeber können ſich täglich 
von 8—13 Uhr und Arbeitsloſe von 8—9 Uhr melden. — 
Auf dem Gute Zeland (Eieleta) brach ein Feuer in einem 
Leutehaus aus, welches gänzlich niederbrannte. Durch das 
Feuer ſind vier Familien obdachlos geworden. 
Dank der ſchnellen Hilfe der herbeigerufenen Feuerwehr 
aus Strasburg gelang es, aus dem brennenden Gebäude 
das Hab und Gut einer Familie zu retten. Ferner konnte 
ein anderes Leutehaus, das nur 50 Meter von der Brand⸗ 
ſtelle entferut iſt und bereits Funken gefaßt hatte, erhalten 
werden. Das Feuer iſt durch einen 9 Jahre alten, eltern⸗ 
loſen und verwahrloſten Knaben auf dem Dachboden an⸗ 
gelegt worden. 


——ñ̃ —ẽ — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


(9) Alexandrowo Kuj., 11. September. Der im an⸗ 
liegenden Ukley verſtorbene Beſitzerſohn Max Tober hat 
fein Vermögen für Zwecke der Heidenmiſſion 
in China an die chriſtliche Gemeinſchaft in Vandsburg teſta⸗ 
mentariſch vermacht. Die Gemeinden Stonſk, Ciechoeinek, 
Alexandrowo ehrten das Andenken dieſes Gläubigen, deſſen 
Wort und Wandel viel Segen wirkte, durch größte Beteili⸗ 
gung an ſeinem Begräbnis. — Im Walde des Beſitzers 
Schwarz in Ukley wurde die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes gefunden. Der Leichnam war beklei⸗ 
det und unverletzt. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

* Ruda Pabianicka, 10. September. Selbſtmord 
durch Erſchießen beging am Sonntag abend um 12 Uhr der 
Ingenieur Alexander Brzeſlawſki. Er hatte bei dem 
Ehepaar Chojnacki an einer Namenstagsfeier teilgenom⸗ 
men und ein höchſt aufgeregtes Weſen zur Schau getragen. 
Als ſich die Gäſte bereits zu verabſchieden begannen, ging 
Ing. Brzeſlawſki auf den Hof hinaus und machte ſeinem 
Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende. Als man ihm 
nacheilte, lag er bereits im Sterben. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den Tod feſt⸗ 
ſtellen. Der Grund zu der Verzweiflungstat fol in Ja⸗ 
mtlienftreitigfeiten zu ſuchen ſein. Der auf fo 
tragiſche Weiſe aus dem Leben Geſchiedene erfreute ſich 
unter den Einwohnern von Ruda Pabianieka vollſten Ver⸗ 
trauens. 


* Czarnocin, 10. September. Ein Gewitter ging am 
Sonntag abend über dem Dorfe Kalſka Wola, Gemeinde 
Czarnocin, Kreis Lodz, nieder. Ein Blitz ſchlug in einen 
Baum ein, der auf dem Gehöft des Landwirts Gondzia 
ſtand. Von dem Baum nach dem Wohnhaus führte ein 
Draht, woran ein Hund gebunden war. Der Blitz lief längs 
dieſes Drahtes, tötete den Hund und ſprang dann durch die 
Tür, welche die 13jährige Tochter des Gondzia eben geöff⸗ 
net hatte, in die Wohnung. Dort tötete er die 72jährige 
Katarzyna Gondzia. Das Enkelkind, das die Alte im 
Arme trug, ſowie das Mädchen blieben unverſehrt. Der 
Blitz ſuhr darauf durch den Dfen, den er zertrümmerte, auf 
das Dach hinaus, wo er zündete. Das Feuer wurde jedoch 
bald gelöſcht. 


* Warſchau (Warſzawa), 9 September. (PAT.) Der 
Weltmeiſter im Lang ftredenlauf, Nurmi, iſt 
in Warſchau eingetroffen, um an dem Sportfeſt des akade⸗ 
miſchen Vereins teilzunehmen. Er wurde von der Be⸗ 
völkerung enthuſiaſtiſch auf dem Bahnhof empfangen und 
in einem wahren Triumphzuge zum Hotel geleitet. 


FFF 


Freie Stadt Danzig. 


* Die Langfuhrer Autokataſtrophe vor Gericht. Diens⸗ 
tag vormittag hatte ſich vor dem Erweiterten Schöffengericht 
der 26 Jahre alte Maurermeiſter Bruno Neumann aus 
Danzig, Laſtadie 40, wegen der furchtbaren Autokataſtrophe 
zu verantworten, die ſich am Freitag, 23. Auguſt, kurz nach 
11 Uhr abends in Langfuhr beim Einbiegen in die Große 
Allee ereignet hat, und bei der der Maurerpolier Kurt 
Remus, der Bautechniker Werner Schmitz und die 20⸗ 
jährige Frida Günther, ſämtlich aus Danzig, ums 
Leben gekommen ſind. Ferner wurden bei dem Un⸗ 
glück die Schneiderin Herta Dietrichkeit und die Ver⸗ 
läuferin Gertrud Preuß ſowie der Architekt Bruno To⸗ 
karſki aus Zoppot verletzt, während Neumann, der au⸗ 
getrunken geweſen ſein ſoll und das Auto ſteuerte, unver⸗ 
letzt blieb. Frl. Dietrichkeit befindet ſich noch im Städtiſchen 
Krankenhaus; ſie wurde bereits kommiſſariſch als Zeugin 
vernommen. Den Vorſitz der Verhandlung führt Amts⸗ 
gerichtsdirektor Dr. Draeger; die Anklage vertritt 
Staatsanwaltſchaftsrat Biſchoff. Die Verteidigung liegt 


in den Händen von Juſtizrat Sternfeld. Die Verhand⸗ 


lung, über deren Ergebnis wir berichten werden, iſt noch 
nicht abgeſchloſſen. T 

* Auffindung einer verſtümmelten Kindesleiche. Am 
Dienstag wurde auf einem Holzfeld am Kaiſerhafen im 
hohen Unkraut eine Kindesleiche gefunden. Der Kopf, der 
Unterleib und beide Beine fehlten und konnten 
trotz Abſuchens des Geländes bisher nicht gefunden werden. 
Anſcheinend ſind die ſehlenden Körperteile mit einem Meſſer 
vom Oberkörper abgetrennt worden. Ob der Fundort der 
Leiche auch der Tatort des Verbrechens iſt, konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden, da keinerlei Spuren vorhanden ſind. 
Die Mordkommiſſion hat ſofort die Ermittelungen ein⸗ 
geleitet. Die Leiche wurde nach dem Leichenſchauhaus auf 
dem Hagelsberg gebracht. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Kolberg, 10. September. Ein Großfeuer brach in 
der Nacht zum Sonntag zwiſchen 12 und 1 Uhr in Semme- 
row auf dem Gehöft des Bauernhofbeſitzers Erich Nitz aus, 
das raſend ſchnell um ſich griff und in kurzer Zeit Wohn⸗ 
haus, Scheune und zwei Stallgebäude ein⸗ 
äſcherte. Der Brand erfaßte auch die benachbarten 
Grundſtücke der Bauernhofbeſitzer Itzigehl und Rüben⸗ 
ſam und legte deren Scheunen und Stallungen in Aſche. 
Auf dem Gehöft des Beſitzers Nitz wurden 30 Haupt Rlnd⸗ 
vieh, rier Pferde, 25 Schweine und das Geflügel ein Opfer 
des Feuers, der Beſitzer konnte mit Mühe nur ein Pferd 
retten. Dies und ein Ackerwagen ſind alles, was von dem 
ſtattlichen Bauerngehöft übrig geblieben iſt. Itzigehl konnte 
mit großer Anſtrengung fein Vieh in Sicherheit bringen. 
Bei den Nettungsarbeiten erlitt er leichte Bramdver⸗ 
letzungen. Auf der Hoflage Rübenſams wurde ſämtliches 
Vieh bis auf einige Ziegen und Hühner geborgen. Mitver⸗ 
brannt ſind aber überall die geſamte Ernte und die Ma⸗ 
ſchinen. Die zur Hilfe gerufene Kolberger Motorſpritze 
konnte nicht in Tätigkeit treten, da der Dorfteich aus 
getrocknet war und die Schlauchleitung bis zu der über 
1 Kilometer entfernten Perſante nicht ausreichte. 


Ins find die böſen Deutſchen! 
Polniſches Theater in Deutſch⸗Oberſchleſien. 
Aus Oberſchleſien wird uns geſchrieben: 

Die — man darf heute ſchon ſo ſagen — ſattſam bekann⸗ 
ten Oppelner Vorgänge (die Polen nennen ſie „das blutige 
Gemetzel“) haben bekanntlich dazu geführt, daß die Deutſche 
Theatergemeinde in Kattowitz aus ihrem beſcheidenen 
Zimmerchen im ͤKattowitzer Stadttheater hinaus⸗ 
gewieſen wurde. Später wurden polniſcherſeits die ver⸗ 
ſchiedenſten Vorbedingungen aufgeſtellt, die erfüllt werden 
müßten, ehe das Oberſchleſiſche Landestheater aus Beuthen 
wieder in Polniſch-Oberſchleſien Vorſtellungen geben dürfe. 
Die Unterſtützung der Deutſchen Theatergemeinde in Katto⸗ 
witz und Königshütte wurde vollkommen in der Schwebe ge⸗ 
laſſen. Das erſtefreundliche Zeichen kam dann aus 
Deutſch⸗Oberſchleſien. Der Oberpräſident der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien, Dr. Lukaſchek, ſtellte aus ſeinem beſonderen 
Fonds ſchon im Juni d. J. 5000 Mk. für polniſche Theater- 
vorſtellungen in der Provinz zur Verfügung. Die dem Polen⸗ 
bund naheſtehenden „Nowiny Codzienne“ in Oppeln erwider⸗ 
ten, dieſe Zuwendung könne, wenn überhaupt, nur unter dem 
ausdrücklichen Vorbehalt angenommen werden, daß auch die 
Verwaltungen der einzelnen Städte (Oppeln, Gleiwitz, Hin⸗ 
denburg und Beuthen) in ihre Haushaltspläne entſprechende 
Summen für die polniſchen Theater einſetzten. Die Stadt 
Hindenburg erklärte ſich hierzu nach Maßgabe des Be⸗ 
dürfniſſes und der vorhandenen Mittel bereit. Beſchlüſſe der 
anderen Städte liegen zwar noch nicht vor, doch iſt kaum zu 
bezweifeln, daß die Städte des Induſtriebezirks ſich einem 
nachgewieſenen Bedürfnis gegenüber nicht ablehnend verhal⸗ 


ten werden. 6 


Die Theaterfrage wurde ferner dadurch weiter verwickelt, 
daß das Stadttheater in Oppeln aus Sicherheits⸗ 
gründen geſperrt werden mußte. Zunächſt wurde beſchloſſen, 
das Theater für die nächſte Spielzeit überhaupt nicht zu er⸗ 
öffnen, ſondern den Schauſpielern ihre Gagen auszubezahlen. 
Schließlich wurde das Auskunftsmittel gefunden, in einem 
Hotelſaal zu ſpielen. Hausherr wird hier nicht der Magi⸗ 
ſtrat, ſondern die beiden Theaterbünde und der 
Theaterdirektor ſein, wie übrigens in Kattowitz die polniſche 
Theatergemeinde das Hausherrenrecht des Stadttheaters be— 
ſitzt. Mit dieſem „Hausherrn“ hätte das polniſche Theater 
alſo zu verhandeln. Da die Gründung der Theatergeſellſchaft 
erſt vor wenigen Tagen erſolgte, iſt hier noch alles in der 
Schwebe. Auf polniſcher Seite ſcheint man geneigt, aus 
Oppeln eine Preſtigefrage zu machen. Wenigſtens er⸗ 
klärte die dem Kattowitzer Wojewoden näheſtehende „Polſka 
Zachodnia“ noch am 1. September: „Ohne die Gewährleiſtung 
der Möglichkeit und Sicherheit polniſcher Theateraufführun⸗ 
gen in Oppeln kann von deutſchen Theaterauffühungen 
in Kattowitz keine Rede ſein.“ Inzwiſchen haben in⸗ 
deſſen unter Hinzuziehung behördlicher Stellen Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem „Teatr Polſki Katowice“ und dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheater in Beuthen ſtattgefunden. Um 
dieſe Verhandlungen, ſoweit ſie noch nicht abgeſchloſſen ſein 
ſollten, nicht zu ſtören, wollen wir uns mit der Mitteilung 
dieſer Tatſache begnügen. Grundſätzlich wäre zunächſt feſt⸗ 
zuhalten, daß die Leiter dieſer beiden Theater wohl am beſten 
wiſſen werden, was die eine und die andere Seite vernünfti⸗ 
gerweiſe beanſpruchen darf. Ohnehin wird in den nächſten 
Tagen mitgeteilt werden, zu welchem übereinkommen fie ge⸗ 
langt ſind. Und wenn dann eine Kritik erforderlich iſt, wird 
die Öffentlichkeit nicht ermangeln, fie zu üben. 

Man ſollte indeſſen annehmen dürfen, daß die Eini⸗ 
gung, wenn ſie noch nicht erfolgt ſein ſollte, wenigſtens auf 
dem Wege iſt. Denn anders iſt es ganz gewiß nicht zu 
erklären, daß die „Sektion der Theaterliebhaber beim pol⸗ 
niſch⸗katholiſchen Schulverein“ in Beuthen O./S., der wieder⸗ 
um eine Unterorganiſation des Polen bundes in Oppeln 
iſt, bereits den Spielplan des „Teatr Polſki Kato⸗ 
wice“ für den Monat September bekanntgeben kann. Nach 
dieſer Mitteilung beginnt die polniſche Theaterſpielzeit in 
Deutſch⸗Oberſchleſien am 13. September (alſo 14 Tage vor der 
Spielzeit des deutſchen Oberſchleſiſchen Landestheaters!) mit 
der Oper „Straſzuy Dwör“ (Der furchtbare Hof) von Mo⸗ 
niuſzko im Kaſino der Donnersmarckhütte in Hinden⸗ 
burg. Dieſelbe Oper wird ferner am 15. September im 
Stadttheater Beuthen aufgeführt. Es folgen „Zlota 
Czaſzka“ (Der goldene Schädel), 11 dramatiſche Bilder von 
Julius Stowacki (dem „polniſchen Schiller“) am 20. Septem⸗ 


litzer Lichtſpieltheater 


REIKI TETERTIERRRÖSEATETE TEN EEE VE EEE TECHN NORBESDENR 

Hoffenden Frauen und jungen Müttern verhilft das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu geregelter Magen⸗ 
und Darmtätigkeit. Die Hauptvertreter der neuzeitlichen 
Frauenheilkunde haben das Franz⸗Joſef⸗Waſſer in einer 
ſehr großen Zahl von Fällen als raſch, zuverläſſig und 
ſchmerzlos wirkend erprobt. In Apoth. u. Drog. erh. (9915 
RETTET SEEN” ͤ ccc NETTE 


ber in Beuthen und am 19. September in Hindenburg. 
Im Gleiwitzer Stadttheater beginnt die Spielzeit 
des „Teatr Polſki“ am 30. September mit einer polniſchen 
Aufführung der Oper „Ein Maskenball“ von Verdi. Wenn 
die Tatſache, daß die polniſche Spielzeit in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien 14 Tage vor der deutſchen beginnen darf und daß 
das polniſche Theater ſowohl in Beuthen wie Hindenburg je 
einen der ſo begehrten Sonntage erhält, polniſcherſeits nicht 
als eine der heute in aller Politik ſo beliebten „freundlichen 
Geſten“ aufgefaßt wird, ſo iſt den Polen ganz einfach nicht 
zu helfen. 

Die Sektion der Theaterliebhaber iſt eine 
Neugründung des polniſch⸗katholiſchen Schulvereins in 
Beuthen. Der Zweck dieſer Gründung wird von dem „Kato⸗ 
lik Codzienny“ wie folgt angegeben: „Um allen Liebhabern 
der polniſchen Bühne die Möglichkeit zu geben, an möglichſt 
vielen Aufführungen des „Teatr Polſki Katowice“ teilzu⸗ 
nehmen, erſteht beim polniſch⸗katholiſchen Schulverein eine 
Sektion der Theaterliebhaber, die es ihren Mitgliedern er- 
möglicht, gegen einen geringen Beitrag Eintrittskarten zu 
ermäßigten Preiſen zu erhalten.“ Beitrittserklärungen wer⸗ 
den an beſtimmten Stellen in Beuthen, Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg entgegengenommen. Hiernach iſt anzunehmen, daß pol⸗ 
niſche Vorſtellungen in den drei genannten Städten für die 
ganze Spielzeit geſichert ſind. Von einem Spielplan des 
Beuthener Oberſchleſiſchen Landestheaters für 
Kattowitz, Königshütte und Tarnowitz iſt dagegen noch nichts 
bekannt. Davon, wie die Verhältniſſe des deutſchen Theaters 
in dieſen Städten ſich geſtalten werden, iſt der deutſchen 
Offentlichkeit noch keine Silbe mitgeteilt worden. 
Das ſoll, wie gejagt. in Bälde geſchehen. Dann wird man 
klar ſehen, wie die Gegenſeitigkeit beſchaffen ſein ſoll, 
und ſich hierzu äußern können. 


Patrioten der Gaſſe. 
Zum Kino⸗Krieg in Oſtſchleſien. 


Die in dem überwiegend von Deutſchen bewohnten 
Bielitz erſcheinende „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt: 

Am Sonnabend in den Abendſtunden war das Bie⸗ 
Schauplatz tumultunöſer 
Szenen. Ungefähr zwanzig gedungene Indivi⸗ 
duen veranſtalteten am Sonnabend im Bielitzer Kino 
während der 6⸗Uhr⸗Vorſtellung unbeſchreibliche Lärm⸗ 
ſzenen. Sie ergingen ſich in den wüſteſten Beſchimpfun⸗ 
gen gegen das Deutſchtum, warfen Stinkbomben in den 
Kinoſaal, ſchleuderten Säckchen mit Tintenfarbe gegen die 
Leinwand und forderten die fofortige Entfernung der dent⸗ 
ſchen Filmaufſchriften. Sie gebärdeten ſich wie Wilde, 
ſchrien, johlten, pfiſſen und fangen die bekannten Haßgeſänge 
gegen das Deutſchtum. Die mit derben Knütteln bewafſ⸗ 
neten Rowdies flößten einem Teil des Publikums, vor 
allem dem weiblichen, begreiflicherweiſe Furcht ein. Es 
entſtand eine unbeſchreibliche Panik: alles ſtürzte 
fluchtartig den Ausgängen zu und einige junge Mädchen, 
die nicht raſch genug aus dem zum Beiſel gewordenen Saal 
kommen konnten, ſprangen aus dem Fenſter des beim rück⸗ 
wärtigen Notausgang befindlichen Holzaunbaus ins Freie. 

Die Kinoleitung fah ſich natürlich genötigt, den das Kino 
verlaſſenden Beſuchern das Eintrittsgeld zurückzuerſtatten. 
Im Saal blieben außer einer Handvoll Leute nur die Ra⸗ 
daubrüder zurück, die auf die Aufforderung der Kinoleitung, 
ſich zu entfernen, man werde ihnen das Eintrittsgeld retour⸗ 
nieren, entgegneten, fie werden im Kino bleiben, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob ihre Forderung nach Entfernung der deutſchen 
Aufſchriften auch bei der nächſten Vorführung durchgeführt 
wird. 

In dem allgemeinen Tumult war es einigen Kerlen ge⸗ 
lungen, in die Direktionskanzlei einzudringen. Sie 
demolierten das große Schaufenſter des Kinos und 
riſſen die illuſtrierten Affichen herunter. Polizeilicher In⸗ 
tervention gelang es, die Terroriſten aus dem Kinoſaal auf 
die Straße zu drängen, wo ſie ſich, unter Johlen und 
Schreien, zu einem Zug formierten und lär mend durch 
die Straßen der Stadt zogen. Berittene Polizei 
folgte ihnen, um, wie man hört, zu verhindern, daß fie nicht 
auch Straßenexzeſſe veranftalteten und ſich eventuell als 
„Schildermaler“ betätigten. . .. Wie weit die Polizei den 
„Demonſtrationszug“ im Auge behalten hat, wiſſen wir 
nicht Hingegen wiſſen wir und weiß die ganze Bevölke⸗ 
rung, daß zahlreiche Firmenſchilder, Reklametafeln uſw. mit 
farbigen Papierwiſchen überklebt waren, die in polniſcher 
Sprache den Text enthielten: „Fort mit den deut 
ſchen Aufſchriften aus den Kinos. Provoziert nicht!“ 
Laternenpfähle, Firmenſchilder, Litfaßſäulen, Hausmauern 
uſw. waren mit dieſen Wiſchen beklebt und dies nicht zuletzt 
auf einer der belebteſten und repräſentativſten Straße un⸗ 
ſerer Stadt, der 3. Maiſtraße! 

Der „Demonſtranten“⸗Zug geizte auch in Biala nicht 
mit „Heldentaten“. Dort wurden zwei junge Burſchen — 
13 und 14 Jahre alt — verprügelt, weil ſie auf der Straße 
deutſch miteinander geſprochen hatten. Die Üiberfallenen 
konnten nur dank der Beſonnenheit einiger polniſcher Pai- 
ſanten in Sicherheit gebracht werden und fo Geſundheit und 
vielleicht auch Leben retten. 

Die deutſche Bevölkerung in Bielitz wird jetzt wieder 
den erſt vor fünf Wochen beendeten Kino- Boykott fort: 
führen, bis die Polizei geruht, ihre Rechte gegen den Yand- 
frieden ſtörendes Geſindel zu ſchützen. 

* 


Korfanty lobt die preußiſche Zeit. 


Aus Aulaß der 80. Beſchlagnahme der „Polo⸗ 
nia“ Korfantys zieht dieſe eine Paralele zwiſchen den 
Zeiten „größter preußiſcher Knechtſchaft“ und der „Freiheit“ 
der Preſſe im heutigen Polen und ſtellt feit, daß die pol- 
niſche Preſſe in Deutſchland ſowohl Kaiſer Wil, 
helm II. als auch Bismarck und Bülow ſcharf und rückſichts⸗ 
los kritiſiert habe und dabei meiſt ſtraffrei aus⸗ 
gegangen ſei, während im „freien Polen“ nicht darüber 
geſchrieben werden dürfe, daß dieſer oder jener Min iſter 
Fehler mache. Insbeſondere ſei die Perſon Pilſudſkis 
nach Anſicht des Zenſors unantaſtbar, weil ſie unfehlbar ſei. 


— 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Oppoſition gegen die Harrimankonzeſſion 


ſcheint durchaus noch nicht begraben zu ſein, obwohl von vornherein 
kein Zweifel darüber beſtehen konnte, daß die polniſchen Inter⸗ 
eſſenten ſchon in dem Augenblick vor vollendete Tatſachen geſtellt 
waren, als der Miniſter für öffentliche Arbeiten Mor aczewſki 
das Konzeſſionsgeſuch im „Monitor Polſki“ amtlich bekannt gab und 
obwohl der Wirtſchaftsausſchuß des Warſchauer Miniſterrats ſoeben 
dem Elektrifizierungs vertrag mit der Newyorker Firma 
W. A. Harriman u. Comp. ſeine Zuſtimmung erteilt hat und 
die offizielle Genehmigung durch das Plenum des Miniſterkabinetts 
noch in den nächſten Tagen zu erwarten iſt. Wie hoch die Geſamt⸗ 
zahl der bei den in Betracht kommenden Wojewodſchaftsbehörden 
eingelaufenen Proteſte iſt, darüber hat man amtlich noch nichts ver⸗ 
lauten laſfen. So viel man aber aus einzelnen der durch den 
Harrimanſchen Konzeſſionsbereich betroffenen Wojewodſchaften hört, 
muß dieſe Zahl ſich auf einige Hundert belaufen. Dieſe Einſprüche 
bezw. Forderungen zur Abänderung des Konzehionsprojektes gehen 
in erſter Linie von den Städten und Kommunalverbänden 
aus, denen eine Erweiterung ihrer Elektrizitätswerke unmöglich ge⸗ 
macht wird, die ſich, ſoweit ſie über ſolche Werke noch nicht verfügen, 
einer künftigen guten Einnahmequelle beraubt ſehen und die Ab⸗ 
hängigkeit von dem guten Willen der ausländiſchen Monopolinhaber 
fürchten und die ſchließlich auch die vorgeſehenen Höchſtpreiſe bean⸗ 
ſtanden. Mit ſehr einleuchtenden volkswirtſchaftlichen Erwägungen 
begründen die beſonders billig arbeitenden Gruben⸗Elektrizitäts⸗ 
werke ihren Proteſt. Aber auch die verarbeitende Induſtrie aus 
dem Konzeſſionsgebiet hegt ſchwere Befürchtungen ſowohl finan⸗ 
zieller wie rein wirtſchaftspolitiſcher Art. In faſt allen Einſpruchen 
aber wird eine Verkürzung der 60jährigen Konzeſſions⸗ 
dauer unter Berufung auf die nur 20⸗ oder 30jährigen Konzeſſionen 
anderer Geſellſchaften, die ſich alſo z. T. ſchon recht bald an Harri⸗ 
man ausgeliefert ſehen würden, gefordert. Ganz nebenher lief in 
jüngſter Zeit noch der Alarm in der polniſchen Chauviniſtenpreſſe, 
der an die kürzlich erfolgte Kapitalsbeteiligung von Harriman bei 
der Berliner A E G. anknüpfte und daraus ein Lieferungs⸗ 
monopol der deutſchen Firma für ſämtliche elektriſchen Maſchinen 
und Inſtallationen für den wirtſchaftlich zukunftsreichſten Teil 
Polens herleiten zu müſſen glaubte oder gar die Gefahr einer 
ſchweren Beeinträchtigung der militäriſchen Schlagſertigkeit und 
der wirtſchaftspolitiſchen Selbſtbeſtimmung Polens für den Fall 
kriſenhafter Auseinanderſetzungen mit dem deutſchen Nachbarn an 
die Wand malte. 


Alle dieſe Argumente haben alſo die Entſcheidung der War⸗ 
ſchauer Miniſter ebenſo wenig zu beeinfluſſen vermocht wie die 
Ausgeburten wilder Phariafie, die der Bevollmächtigte Harrimans 
für Europa, Irving Roſſi, hinſichtlich der Ausnutzung irgendwelcher 
Konzetionsrechte zugunſten der AEG. ſchon als ſolche genügend ge⸗ 
kennzeichnet hat. Aber der Kampf wird, wie geſagt, noch keines⸗ 
wegs aufgegeben, und es iſt auch für die allgemeine europäiſche 
Offentlichkeit nicht unintereſſant zu ſehen, wer dieſen Kampf gegen 
Harriman führt und wie er geführt wird. Da iſt zunächſt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß von wirklich beachtenswerten Faktoren eine abſolute 
Ablehnung, wie ſie vor einigen Wochen durch das doch ſicherlich 
ſehr gewichtige Gutachten der Warſchauer In duſtrie⸗ 
und Handelskammer unter Hinweis darauf empfohlen wor⸗ 
den iſt, daß die künftige Entwicklung von Induſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft nicht von den rein privatkapitaliſtiſchen Intereſſen eines Kon⸗ 
zeſſionärs abhängig gemacht werden dürfe, ſondern daß als Kon⸗ 
zentonsträger unbedingt öffentliches, vor allem kommunales Kapi⸗ 
tal ausſchlaggebend beteiligt ſein müſſe, heute kaum noch zur Des 
batte geſtellt wird. Vielmehr ſucht man jetzt nur noch gewiſſe Ab⸗ 
änderungen des Konzeſſions vertrages herbeizuführen, die aller⸗ 
dings zum großen Teil fo einſchneidender Natur ſein würden, daß 
fie dem amerikaniſchen Konzehinosreflektanten wahrſcheinlich das 
ganze Geſchäft verleiden müßten. 


In dieſer Richtung meldet ſich jetzt kurz vor Toresſchluß vor 
allem der „Leviathan⸗ Verband“, die Zentralorganiſation 
aller maßgebenden Wirtſchaftsverbände Kongreßpolens, und zwar 
nicht nur mit ſchwerwiegenden Bedenken, die in der neueſten 
Nummer des Publikationsorgans dieſes Fachverbandes auf 10 Druck⸗ 
ſeiten unter Berückſichtigung aller privat⸗ und ſtaatsrechtlichen, 
finanz⸗ und volkswirtſchaftlichen ſowie wirtſchaftspolitiſchen Ge— 
ſichtspunkte begründet werden, ſondern auch mit detaillierten VBor⸗ 
ſchlägen zur etwaigen Anderung des Konzeſionsprojektes. Der 
„Leviathan“ verneint nicht grundſätzlich die Notwendigkeit 
und Zweckmäßigkeit der Heranziehung aus ländi⸗ 
ſchen Kapitals zur Elektrifizierung Polens, deſſen wirtſchaft⸗ 
liche Lage es wohl rechtfertige, daß die dem Konzegionär einzu⸗ 
räumenden Privilegien weitergehen, als es in anderen Ländern, 
die ſich ſelber mit nennenswerten Kapitalien beteiligen könnten, 
üblich erſcheine. Dieſe Zwangslage gebiete aber nicht, daß ſolche 
Vorrechte in ihrem Ausmaß dazu führen, daß andere in- und aus⸗ 
ländiſche Unternehmen, die ſich auf dem gleichen Tätigkeitsfelde be- 
wegen möchten, einfach der Diktatur Harrimans ausge⸗ 
liefert werden. Im übrigen hätte es, wenn das zuſtändige Minis 
ſteritum, ohne den Beirat für Elektrizitätswirtſchaft zu befragen, ſich 
nicht an die beſtehende Konzeſſionsſchablone geklammert hätte, wohl 
noch eine ganze Reihe anderer Reflektanten, wenigſtens 
für einzelne Teile des jetzt in Ausſicht genommenen Konzeſlions⸗ 
gebietes gegeben, ſo z. B. die „Vereinigung der Gruben⸗Elektrizi⸗ 
tätswerke“. Eine große volkswirtſchaftliche Gefahr erblickt der „Le⸗ 
viathan“ beſonders darin daß der Konzeſſionsvertrag kein Druck- 
mittel vorſieht, um den Monopolinhaber zu veranlaſſen, auch ſolſche 
Bezirke mit Strom zu verſorgen, die ihm wenig oder garnicht ren⸗ 
tabel erſcheinen, ſowie ferner darin, daß er die Preiſe bis zur 
Höhe der feſtgelegten (allerdings revidierbaren) Maximalſätze be⸗ 
liebig regeln kann. Dieſe Maximalſätze hätten nur für die 
kleineren Abnehmer Bedeutung, da die Großabnehmer in Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie bekanntlich nirgendwo die Höchſtſätze zu 
zahlen brauchen. Die von dem Konzeſſionär vernachläſſig⸗ 
ten Orte oder Gegenden würden ſchlimmer daran ſein als heute, 
da es den Kommunen an eigener Finanzkraft fehlt und es nach dem 
Konzeſſionsvertrag unmöglich iſt, daß fie andere Stromproduzenten 
oder Finanzgruppen für die Stromzuleitung oder die Errichtung 
eines eigenen Ortswerkes intereſſieren. Hervorgehoben wird dann 
weiter, daß der Konzeſionsinhaber durch die ihm überlaſſene In⸗ 
veſtitions⸗ und Tarifpolitik die ganze wirtſchaftliche Ent ⸗ 
wicke lung gewiſſer Teile des Konzeſſionsgebietes oder gewiſſer 
Produktionszweige ganz nach Willkür zu fördern oder 
zu hemmen vermöge, Konzernbildungen erzwingen und ſchließ⸗ 
lich ſogar den Arbeitsmarkt und die Lohnſätze beeinfluſſen könne. 
Aber auch das Geſpenſt des fpäteren Übergangs det Konzeſſion 
in „unerwünſchte“ Hände taucht in dieſer Denkſchrift des 
Leviathan verbandes auf. Dagegen müßten weſentlich wirkſamere Gas 
rantien, als der Vertragsentwurf enthält, geſchaffen werden. Zum 
Schluß wird dann zuſammenfaſſend konſtatiert, daß die Harriman 
auferlegten Laſten (Errichtung eines koſtſpieligen Waſſerwerkes am 
Dunafec] nicht die Ausſchließlichkeitsrechte begründen könnten, die 
in ähnlichen Konzeſionsverträgen älterer Elektrizitätsgeſellſchaften 
nicht gewährt werden, daß ferner der Vertrag mit Harriman gar⸗ 
nicht die Verwirklichung des Elektrifizierungs⸗ 


programms der Regierung gewährleiſte, ja, daß durch die 


Monopolrechte des Konzenionärs die bisher ſchon in Angriff ge⸗ 
nommenen oder für die nächſte Zeit geplanten Elektrifizierungs⸗ 
arbeiten der Gruben und anderer Induſtriewerke ſogar durchkreuzt 
werden. Anſtatt billigen Strom aus großen, neuzeitlich eingerichte⸗ 
ten Werken zu liefern, kann der Konzeſſionär auf Grund feiner 
Monopolrechte den überſchüſſigen Strom der auf ſeinem Gebiet ge⸗ 
legenen privaten Werke und auch der von ſeinem Konzeſſionsgebiet 
umſchloſſenen oder der an dieſes Gebiet grenzenden (gemeinnützigen) 
Bezirtselektrizitätswerke zu billigſten Preiſen entnehmen mit dem 
Alleinrecht der Weiterleitung. Dieſer Vertragspunkt bedürfe einer 
Anderung zugunſten der beſtehenden Werke. Weiter müſſe dem 
Staat der Aufkauf der Harrimanſchen Anlagen zu einem früheren 
Termin (als 35 Jahre) ermöglicht und erleichtert werden. Poſitiv 
wird ſodann vorgeſchlagen, die Konzeſſion unter folgenden e⸗ 
dingungen zu erteilen: x 1 

Die Firma Harriman erhält das Recht zum Bau von Waſſer⸗ 
und Dampflraftwerfen zur Erzeugung von Elektrizität ſowie zur 
Errichtung von A auf dem gedachten Kon⸗ 
zenionsgebiet, aber ohne das Privileg der Ausſchließ⸗ 
lüchkeit. Dabei wird die Firma verpflichtet, Strom an Groß⸗ 
abnehmer zu liefern. Das Recht der Ausſchließlichkeit wird der 
Firma verliehen hinſichtlich der Detatlabgabe von Strom ſowohl 
an eine Reihe von Siedlungen, die durch das Verſandnetz erfaßt 
werden, als auch an geſchloßſene Gebiete, die an einzelne Abſchnitte 
des Leitungsnetzes grenzen, jedoch unter Ausſchluß der 
Kohlenreviere. uf der anderen Seite übernimmt der 
Staat als Gegenleiſtung für dieſe Beſchränkungen der Kon⸗ 
zehionsrechte die Finanzierung der Flußregulie⸗ 
rungsarbeiten, die durch die Errichtung des Dunafec⸗Kraft⸗ 
werkes erforderlich werden. Bun 

Recht intereſſant iſt auch die Stellung, die der Krakauer „IL. 
Kurjer Codz.“ zu dem Projekt einnimmt. Er ſucht die gegen 
Harriman laut gewordenen Proteſte dadurch zu diskreditieren, daß 
er ihre Urheberſchaft auf den Konkurrenzneid der beſtehenden Elek⸗ 


trizitäts unternehmen, namentlich des polniſch⸗belgiſchen Konzerns 
„Sika Swiatio“ ſowie die Umtriebe der Grabſki⸗ 
Anhänger zurückführt. In dieſem Zuſammenhang weiſt das 
Krakauer Blatt, das bei anderer Gelegenheit (3. B. als der Verkauf 
der Liebigſchen Wälder in Galizien an eine mit deutſchem Kapital 
finanzierte Gruppe angekündigt wurde) doch ſtets die Inter⸗ 
eſſen der Vaterlands verteidigung ins Feld zu 
führen liebt, ſogar den Einwand militäriſcher Kreiſe zurück, daß 
die Harrimanſchen Elektrizitätswerke in mindeſtens 250 Kilometer 
Entfernung von der polniſchen Weſtgrenze, bzw. im ſog. „Sicherheits⸗ 
Dreieck“ errichtet werden müßten. Man dürfe das Wirtſchaftsleben 
nicht lediglich vom Standpunkt eines künftigen Krieges behandeln. 
Die Erfahrungen des letzten Krieges hätten gerade gezeigt, daß 
die beſte Kriegsvorbereitung die wirtſchaftliche Entwicklung und die 
Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie und des Verkehrs ſeien. Wenn ſo 
das zitierte Blatt auch grundſätzlich für die Erteilung der Kon⸗ 
zeſſion eintritt, ſchon, weil es keine andere Wahl gebe (8 arri⸗ 
man oder nichts!), ſo hält es doch ebenfalls verſchiedene 
Anderungen des Vertrages für notwendig. Vor allen 
Dingen müſſe die Konzeſſionsdauer von 60 auf 50 Jahre verkürzt 
werden, weil in dieſer Zeit auch das teure Waſſerkraftwerk ſich 
umortiſiert haben würde. Der feſtgelegte Maximalpreis für die 
Stromabgabe ſei zu hoch. Der Strompreis für Antriebs⸗ und Be⸗ 
leuchtungszwecke müſſe weſentlich herabgeſetzt werden. Endlich 
müßte die Frage der Übernahme der Elektrifizierungseinrichtungen 
nach Ablauf der Konzeſſion, ſowie die Frage einer etwaigen Zeſſion 
der Konzeſſionsrechte an Dritte in einer für den Staat günſtigeren 
und für die Staatsſicherheit befriedigenderen Weiſe geregelt werden. 
Anſcheinend, um den oben angedeuteten Folgen aus der Kon⸗ 
zeſſionsverleihung an Harriman noch rechtzeitig zu entgehen, hat 
die Stadt Krakau, deren Strombedarf ca. 10 000 KW. beträgt, 
vor einigen Tagen den Bau einer Hochſpannungsleitung (60 000 
Volt) von Jaworzno (ſüdlich von Dombrowa) nach Krakau und 
die Errichtung einer Elektrizitätszentrale auf den kommunalen 
Kohlengruben (im Beſitz von Krakau und Lemberg) begonnen, die 
im Frühjahr bzw. Herbſt 1930 in Betrieb genommen werden ſollen. 
Das neue Werk ſoll bis zu 6000 KW. Strom liefern. b. 


Verkauf der zweiten Emiſſion der Bank Polſki⸗Aktien. Auf 
der nächſten Sitzung des Miniſterrates wird die Frage des Ber» 
kaufes der zweiten Emiſſion der Bank⸗Polſki⸗ 
Aktien entſchieden werden, die ſich im Beſitz der Regierung be⸗ 
finden. Im Sinne des Stabiliſierungsplanes ſollen dieſe Aktien 
an das Publikum verkauft werden, wobei die Beſitzer der erſten 
Emiſſion das Vorkaufsrecht für Aktien der zweiten Emiſſion im 
Verhältnis von einer Aktie der zweiten auf zwei Aktien der erſten 
haben. Der Preis ift derſelbe, den auch die Regierung bezahlt hat, 
d. h. 150 Zloty. Die aus dem Verkauf der Bank Polfſki⸗Aktien 
zweiter Emiſſion erzielten Summen ſollen gemäß den Beſtimmun⸗ 
gen des Stabilifierungsplanes im Einverſtändnis mit dem Finanz⸗ 
berater zu wirtſchaftlichen Zwecken verwandt werden. 

b. Polens Juckerproduklion in der Kampagne 1928/29 übertraf 
wie erwartet nach den ſoeben veröffentlichten endgültigen ami⸗ 
lichen Daten das Ergebnis der letzten Jahre beträchtlich und ſtellt 
eine Rekordleiſtung der polniſchen Zuckerinduſtrie überhaupt 
bar. In weißem Kriſtallzucker ausgedrückt, belief ſich nämlich die 
Produktion auf 670 905 To. (gegenüber 506 215 To. in der Kampagne 
1927/28 bezw. 517 274 To. in der Kampagne 1926/27) bezw. auf 
745 449 To. in Rohzuckerwert (gegenüber 565 751 To. bezw. 574 749 
To.). Im einzelnen wurden hergeſtellt: Raffinade 82 960 To. 
(64 436 To. bezw. 68 045 To.), weißer Kriſtallzucker 411802 To. 
(329 451 To. bezw. 318 650 To.), Rohl Mehl)⸗Zucker 1. Wurfs 189 989 
To. (118 530 To. bezw. 136871 To.), Rohl Mehl)⸗ Zucker 2. Wurfs 
7371 To. (8074 To. bezw. 9 998 To.). Auf die einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaften verteilt ſich die Produktion (in Weißzuckerwert) wie folgt: 
Zentrale Wofewodſchaften 221 982 To., öſtliche 24952 To. weſtliche 
wozu Poſen gehört) 372201 To., ſüdliche 51669 To. Insgeſamt 
waren in der verfloſſenen Kampagne 71 Zucker fabriken tätig, 
wovon auf die zentralen Wojewodſchaften 40, auf den Oſten 4, auf 
den Weiten 24 und den Süden 3 entfallen. 

Zunahme des Danziger Seeverkehrs im Auguſt. Der Verkehr 
im Danziger Hafen zeigt im Auguſt eine erhebliche Zunahme, die 
zum Teil auf dem Einlaufen mehrerer großer Touriſtendampſer 
beruht. Eingekommen ſind 570 Schiffe mit 395 200 To. Nettoraum⸗ 
gehalt, 35000 To. mehr als im Auguſt des Vorjahres und 23 000 
mehr als im Juli 1929. Über die Hälfte der Tonnage war ohne 
Ladung. Die Einfuhr von Waren iſt gegen den Vormonat zurück⸗ 
gegangen; an Erzen wurden nur 61000 To. eingeführt, gegen 
83000 im Juli, en Phosphaten 6500 To., an Schrott 18 000 To., 
gegen 36 000 im Juli. Die Geſamteinfuhr iſt mit 120 000 To. auch 
kleiner als im Auguſt des Vorjahres. Die Ausſuhrmenge iſt un⸗ 
gefähr ebenſo groß wie im Vorfahre. Die Kohlenausfuhr war mit 
528 000 To. etwas größer, während die Holzansfuhr mit kaum 
50 000 To. ſich weiter vermehrt hat. Ziemlich lebhaft war aber dafür 
die Ausfuhr von Getreide mit rund 20000 To. Von 585 Schiffen 
mit 406200 To. Raumgehalt, die ausgelaufen find, waren nur 51 
mit 30 800 To. ohne Ladung. Der Paſſagierverkehr war ausnahms⸗ 
weiſe lebhaft. Es kamen beinahe 2000 Perſonen an, während 4300 
Perſonen abgefahren ſind. Dieſe hohen Zahlen ſind hauptſächlich 
das Ergebnis des Touriſtenverkehrs, der ſich ſtark belebt hat. Der 
Auswandererverkehr iſt dagegen zurückgegangen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ano m „Monitor Polſti“ für den 11. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
Der Zloty am 10. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,80 bis 
57,95, > 57895 57.98, 8 erlin: Ueberweiſung Warſchau 47,00 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe nom 
10, Eeptbr. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25,00%, Br., Newyork —.— d. —.— Br., 
Berlin —,— „ —.— Br., Warſchau 57,83 Gd., 57.98 Br. 
Noten: London 25,01 ¼ Gd. 25,01¼ Br., Berlin 122,736 Gd. 123,044 Br., 
Newyork —.— Gd., —— Br., Holland —,— d., —.—, Br., Zürich 
99,29 Gd. 99,55 Br. Paris —.— Gd., —,— Br., Brüſſel —.— Gd., 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd. —.— Br., Kopenhagen —,— Gd. 
—,— Br., Stockholm —,— Gd., —— Br., Oslo -,— Gd., —.— Br., 
Warſchau 57,80 Gd. 57.95 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


of N * In Reichsmark In Reichsmark 
Siena 5 e 10. Septbr. 9. Septbr. 
n Geld Brief | Geld Brief 


ST ABuends Aires e 1 1,763 |, 1,759 | 1.768 
— Kanada.. 4417s 4.81 4.170 4.178 
5.48 % Japaen . 


— "| Rairo.!.::... 120.385 | 20.905 | 20.86 | 20.90 
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8.5 % London . | 20.244 | 20.384 | 20.335 | 20.375 
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— Rio de Janairo. 0.497 0,499 | 0,4975 | 0,4995 
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5.5 %% | Amiterdam .... | 168.17 | 168,51 | 168,10 | 168.44 
9% Athen | 5.425 { 5.425 | 5.435 
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4% J Helſingfors ... | 10542 | 10,552 | 10,529 | 10,559 
7% talien . . 21.948 | 21.9885 | 21.845 | 21.955 
7% Nuasilawien . . . 7373 | 7387 | 7.373 | 7.387 
5°%%| Kopenhagen 111,91 | 111.66 | 111.88 
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10% J Sofia 
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59.09 | 69.21 | 59.07 | 59.19 


Züricher Börſe vom 10. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newport 5,19%, London —.—, Paris 20,31, Wien 73,05, 
Prag 15,36 ¼, Italien 27,14'/,, Belgien 72,15. Budapeſt 90,65, Hel⸗ 
ſingfors 13,05, Sofia 3,75, Holland 208,05, Oslo 138.50, Kopen⸗ 
hagen 138,20, Stockholm 139,05, Spanien 76.55. Buenos Aires 
2.17¼, Tokio 2,42 Bukareſt 3,09, Athen 6,72, Berlin 123,60, Bel⸗ 
grad 9,12 /. Konſtantinopel 2,50. Privatdiskont — pCt. Tägl. 
Geld 5¼ pCt. 

Die Bank Polſtki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 3, do. kl. Scheine 8.84 Z. 1 Pfd. Sterling 43,05 34, 
100 Schweizer Franken 171,13 Zt, 100 franz. Franken 34,76 J!. 
100 deutſche Mark 211.45 31. 100 Danziger Gulden 172,14 3!. 
tſchech. Krone 26,29 34, öſterr. Schilling 125.05 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,00 B. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Ztoti) 41,00 B. Notierungen je Stück: 5proz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 58,00 B. 4proz. Prämien⸗ 
Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗ Zloty) 118,00 B. Tendenz unver⸗ 
ändert. — Induſtrieaktien: Bank Polſki 164,00 B. Bank 
Zw. Sp. Zar. 78,50 . Dr. Roman May 100,00 G. Tendenz un⸗ 
verändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = 
ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 10. September. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Rarihau; Marktpreiſe: Roggen 25—25,35, Weizen 39,50 bis 
40,50, Einheitshafer 23—25, Grütgerſte 25,50— 26,50, Braugerſte 
2830, Raps 67-70, Luxusweizenmehl 78-84, Weizenmehl 4/0 
67— 71, Roggenmehl 70proz. 39— 40, grobe Weizenkleie 22—23, feine 
18—19, Roggenkleie 16—1F,50, Leinkuchen 44— 45, Rapskuchen 32—33. 
Umſätze gering, Tendenz ruhig. { 

Getreidenotierunrer der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 10. September. Großhandelspreiſe für 100 
Kilogr. Weizen neu 37,50 38.50 31, Roggen neu 24,50 bis 
25.50 31, Mahlgerſte 25,00 3, Braugerſte 28,50—30,50 Zl. voln. 
Erbien —,-, Biltoriaerbien —— 31. Hafer neu 21.50 23,00 3]. 
Fabritlartoffeln —— 3. Speisekartoffeln —— 31, Kartoffel⸗ 
floden —.— 3, Weizenmehl 70%, —,— 31. d0.65% —,— 81. 
Roggenmehl 70%. —. — 3, Weizenkleie 21,50 31. Roggentleie 
18,00—19,00 31. — Engrospreiſe franko Waggon der Aufga eſtation. 
Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſki, 
Thorn, vom 10. Septbr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee neuer Ernte 160—200, Weißklee neuer Ernte 180 — 220, 
Schwedenklee 200-249, Helbllee neuer Ernte 120—125, Gelbklee in 
Kappen neuer Ernte 60-65, Inkarnatklee neuer Ernte 220—240, 
Wundklee n. Ernte 90—100, Reygras hieſ. Prod. n. E. 80—90, Ty⸗ 
mothe gewöhnl. 35—40, Serradella 2425, Sommerwicken 36—38, 
Winterwicken neuer Ernte 70—80 Peluſchken 35—36, Viktorigerbſen 
neuer Ernte 52—60, Felderbſen 40—42, grüne Erbſen neuer Ernte 
45—48, Pferdebohnen —,—, Gelbſenf neuer Ernte 70—75, Raps 
68—73, Rübſen 70-75, Saatlupinen. blaue 25. 27. Gaatlupinen, 
gelbe —,—, Leinſaat 75—80, Hanf 70-80, Blaumohn n. E. 110 
bis 120, Weißmohn 110-130, Buchweizen 32—35, Hirſe 4045, rum. 
Mais —,—. Prov. Luzerne —.—. 


Danziger Produktenbericht vom 10. September. Weizen 
130 Pid, 21,75, Roggen 15.60, Braugerſte 16,00 — 16.75, Futter⸗ 
erſte 15 5016,00, neuer Hafer 14,25—14,75. grüne Erbſen 26—30, 
iktorigerbſen 30.00 34.00, Roggenkleie 12,00, Weizenkleie 14,50. 
Raps 41. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 
Berliner Produktenbericht vom 10. Septbr. Getreide · und 
Oelſaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
226—230. Roggen märk. 190,00 — 194.00. Gerſte: Futter⸗ u. Induſtrie⸗ 
gerſte 170-186. Braugerſte 210-227. Hafer märk. 168—175. Mais 
loko Berlin 208209. . 8 
Weizenmehl 28.503,50. Roggenmehl 25,10—23,10, Weizen ⸗ 
kteie 11,75 12,25. Roggenkleie 11,00 11.25. Viktoriaerbſen 38—46. Kl. 
Speiſeerbſen 28-34. Futtererbſen 2123. Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen ——. Wicken ——. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pt. 18 50 —19 00. Raps —. Lein⸗ 
luchen, 38 pCt., 24.00-24.30. Trockenſchnitzel 12,30 —12 50. Sona⸗ 
r are aſis 45 pCt., 20.20 20,80. Kartoffelflocken 18,40 
is 18,90, 
Der Produktenmarkt zeigte heute wieder recht ſchwache Ver⸗ 
anlagung, das Hauptintereſſe bean'pruchte der Roggenmarkt. 


Materialienmarklt. 


Berliner Metallbörſe vom 10. Septbr. Preis für 100 Rilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wWirebars), prompt ci. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,50, Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/9 %., 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in — oder Draht» 
Barren 99 ¼ 194, Reinnickel 08—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
65—69. Feinſilber für I Kilogr. ſein 71,00 — 72.75. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin —.— 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 10, Septbr. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
485 Rinder darunter 52 Ochien, 112 Bullen, 321 Kühe u. Färjen), 
1657 Schweine, 360 Kälber und 277 Schafe, — Ziegen, — Ferkel, 
zuſammen 2779 Tiere, g 

Wan zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten: x 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. —.—, vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 154—160, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u ältere aus« 
gemäſtete ——, mäßig genährte junge, aut genährte ältere 
— bis—, — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachsene von höchſtem 
Schlachtgew. 160-170, vollfleiich., jüngere 148—154, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 126-136. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 

ew. 162— 170, vollfleiſch ausgem. Kühe von hächſtem Schlachtgew. 
bis 7 Sabre 148—158, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und ärſen 125°—136, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 90—100, ſchlecht genährte Kühe und Färſen —.—, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfrage) ——. 

„Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender —.—, beſte, ge 
mäſtete Kälber 230—250, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 210—226, wenig. gemältete Kälber u. gute Säuger 190 
bis 200, minderwertige Säuger 150180. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlammer und jüngere Maſthammel 
150 —160, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer und gut ges 
nährte junge Schafe 140 bis —, mäßig genährte Hammel und 
Schaße 120 bis —. — Weideſchafe: minderwertige Lämmer und 

aje —. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
256-264, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 248—252, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 240—246, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 220.—228, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 200 —210 Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 190. 

Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 10. Septbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Bid. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäfſtet höchſten Schlachtwertes, 1 4-51, 
ältere —,—, vollfleiſchige jüngere 43-47, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiichige, höchſten Schlachtwerts 48-äl, 
ſonſtige pollfleiihige oder ausgemältete 43—45, fleiſchige 35—33. 
Kühe: üngere, vollfleiichige, höchſten Schlachtwerts 43-45, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—36, fleiſchige 20—25, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen! Vollfleiſchige, 

emäſtete, höchſten Schlachtwerts 49— 51, vollfleiſchige 4347, 
fleiſchige 34-38. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35. 
Kälber: Doppellender beiter Maſt —,—, beſte Maſt⸗ und Saug- 
tälber 78—84, mittlere Mait» u. Saugkälber 65—73, geringe Kälber 
40-50. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u, 
Stallmaſt 45—48, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 36.—40 fleiſchiges Schafvieh 7-3 Schweine: 
Fettſchweine über 300 ai Lebendgew. 77—79, vollfleiih. Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 76 77, A A Schweine von 
ca. 200 —240 Pfund Lebendgewicht 74— 75, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160-200 Pfund Lebendgewicht 70—72, Sauen —.—. 

Auftrieb: 42 Ochſen, 125 Bullen, 195 Kühe, zul. 362 Rinder, 
95 Kälber, 804 Schafe, 1547 Schweine. j : 

kit Rinder, Kälber, Schafe geräumt, Schweine 
ruhig. { 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten sämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


n 


Marko-Simpiex 
der gute und billige 


Düngerstreuer 


Preis ab Poznan: 


40 Ferkel 


6 bis 8 Wochen alt 
kauft ſofort 


Auguſt Latte, Bydgoſzcz, 


Tel. 1108. Sw. Tröicn 12e. 


Ii. l. Harkowski 


Poznan 
420. 


I.. gebildet, . ſof. tcht., 116 t fü ä A 9 
99. Forſtmann Dame, En get er 5 i Suchef. ſof. tcht. zuver eſucht für ſofort oder ſpäter unverh. eval 
g. Sch, u. Raubzeug. ſprüchen. Off. u. O. 5027 Off, mit Zeugniſſen u. 
Plumen⸗ ſow. Singnalhbl. m. a. d. d. Ceſchſt. d. Zeilg erb. as unt. 8 eee e . 
i. Forſt⸗ u. Jagdf. fall. Keie g n 5051 a. d. Geſchſt. d. 319. prüchen an 
(Ard bestens vertr. . Heblldete Wirlin Far das Kontor eines 
Iwiebeln ( lort evil auch ſpäter pont k. In na weng aröperen Oekältes "IKLENKA, n. Nowemiasto n/W., bow. Jaroein. 
Förſter, Forſtgeh. Jä⸗ ſchluß. Off. u. V. 1 2 
Hnazinthen, ger oder andre i. F. 5 bie fen der 


dame gg Est, Bus e cn Rechnungsführer. 
geit. auf. g. Zeugn . zu Für das Kontor eines M. Jouanne, 
la Ware - als erw. Stellung eie möglich Famitien⸗An⸗ wird ein 11581 Suche möglichſt von ſofort zuverläſſigen, 
+ ſchlag, Arb Ang. erb.] Deutſch. Rundſch. erb lung. Mann e N 
5 r 185 Sr fun ale elend mit Kenntniſſen Buchhalter 
2 er der polni 18. Sprache 


Aufträge evtl. 


11478 Arotus und 
— — [(lu ana neo irti 
m...... Rind eingetrof W̃᷑ geſucht. welcher der polniſchen Sprache in Wort und 
fen. Bitte um für er Off. mit Lebensl. etc. Sach vollkommen perfekt fein muß. Poſition 


Unterricht 


unt. M. 20 an Fil. Dt. in Nähe Bydgoszcz. Ausführliche Bewerbungen 5-Sitzig, 8/24, Stoewer 


verlangen verheiratet, 28 J. alt, Langjährige g. ent. Rundſch. 5. Schmidt. in deutſcher u. polniſcher Sprache mit Gehals⸗ A 
in Buchführun Sie Offerte. evang., mit gut. Zeug⸗ vorhanden. Off, unt. ? 7 offen. gut erhalten. zu verkaufen. Bei genü- 
Maſchinenſchreiben 5 nien; und „gut Seus- B. 11532 a. d. G. N erb. Danzig, Holsmarkt 22. |aniprücen u. ©. 11586 an die Geſch. d. Z. erbet. gender Sieherheit auch Zahlungserleichterung. 
Stenographie Jul. Roß, der polniſchen Sprache i r N a N Angeb. u. C. 11555 an die Geschäftsst, d. Ze. 
Jahresabſchlüſſe Gartenbau- in Wort und Schrift Mamſell E i E — 
e betrieb, rect ncht vonſetert „ ; beider Sprach. mächtig, Vertreter 
ee N 15 Senn aesianete e ur für - Koloniglwaren- für einige Bezirke Poſens und des Korri Zufallssache 
* * En . . mi = 

G. Vorreau — rer Die u: aut, Jeuart, f deulſch u. * r 1 — 1 5 = te 9 

Jagiellonska 14. ſchäfts g.erbeten. poln. ſpr., wünſcht v. ſo ür Muſterkollektion. Branchekenntniſſe * — 6 Zylind 
— — — —— |) Inüter ne yo Abschrift und Geha nicht erforderlich. Off. unt. L. W. 571 r halten’ 


3 
i 
; 
12 


12/36 HP., 6. Sitzer Touring, gut erhalten, 
6-fach bereift, sehr gut im Lack, für 


Zloty 3.850.— 


zu verkaulen, 
Teilzahlung evtl. gestattet. 11550 


&. Stadie-Automohile 


Bydgoszez Gdanska 160, 


99999999919 


Tapeten 


- neueste Muster :: große Auswahl :- 


Junger u. 3.500anFil. Dt. Noſch. — — bei freier er befördert Rudolf Motte, Danzig. 11556 
evangel. Kaufmann Danzig, Holzmarkt 22. erbeten 5 a 


der Kolonial- u. Deli⸗ Otto Thiel, Otto Thiel, Dsialdowo. 
ateß 25 J., 
kateßwaren⸗Branche Stütze 5 33 ebal,, 


13 7 dec 
in Danzig von ſof. o 
. ſucht Stellung. 15. 9, aur Unterftüßung i E ipr 
11402 C er 
Antritt ſofort oder bel älterer Sertſchaft kann ſich melden. Off. 


Budgoski Dom ERS, 3 1. Oktober 1929. Offerten unt. D. 4995 an „rand Café“, 
W. Zakowski 2Gefl. Offert u. M. 11601 an die Geichit. d. Ztg. 18. Srodales f/ br. 


Für großen Sägewerksbetrieb bei Byd- 
goſzez wird von ſofort energiſcher, tüchtiger 


Betriebsmeiſter 


der mit Umgang und Pflege ſämtlicher Ma⸗ 
ſchinen durchaus vertraut ſein muß, geſucht. 
2588 __ Brodnica n Ef. Es kommen nur im Maſchinenfach gut durch⸗ 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 9 vom 1, Oftbr. 29] Zum Iofortig. Antritt|gebildete Fachleute, möglichſt mit Technikum, 


— 


Tel. 1494. ul. Jezuicka 6 Tel. 1494. Stellung al pi tüchtiger in Frage. Dienſtwohnung vorhand. Angebote 
Straßenhahn-Haltestelle Stary Rynek. Maſchinenſchloſſe 24 Maſchiniſt A ganz genauen Angaben über bisherige personen- Kraftwagen 
090099901900 00000020000009200 r St tze Tätigkeit, Referenzen und NN 
K» ³˙ wm AAA A | evall. dEich. Nat. 4,3 unverh., der die dampf⸗ unter H. 11587 an die Geſchſt. d. Ztg. erbet. Aga 6/20, 6 Sitze, 5-fach bereift. vollständig 


überholt, zu verkaufen. Besichtigung in der 
Zeit von 11—1 Uhr tägl. Angebote sind bis 
20. 9. 29 einzureichen an die 11597 


A ſucht 15 ein * deen 1 8 
or ellung i ⸗niſſe u. Wäſchebehand⸗ mobile u 
Ur Herbstsaat 1929. Berem Betrieb wi lung. 8 vorhand. ſſelbſtänd. fühlen et Perſelte Stenotypiſtin 


tell Angeb u. b R Pi . 
L Abs b. ei been rap An ; 555 N die Geſchſt F. 11584 an A e Re von fofort oder ſpäter Aefucht, Polnisch er⸗ Allgem. Orts krankenkasse Zoppot 
5 Iden wagen. Ang. zu rich⸗ Beſſ., evgl. Mädch. pom Were eg Gntsverw. wünſcht, jedoch nicht Bedingung 


eee 


5 Err TRETEN 
Original Weihulls Stur ten? gester Ewald ve ge duch Ste nom err bel Draneim|Offerten u. D. 11611 an die Ge g D. geg i 
N 10 ei Aongen I Tees ene Gmalb|Sande Inst © Se 222 Eich. de 185 Komplette neuwertige eleltriſche 
1 1 andard-Weizen 
Danzig. Off. u. R. 5031 von ſofort Aae 5055 liebendes Mä dche 
q. d. Geſchſt. d Zeitg. erb. Gd 141. möglichſt der polniſ 
Original eee „Jachsen- egal“ Eval. Mädchen 25 . , e die 8 mächtig, Iden beſonders 95 Gutsbetriebe geeignet, unter 
12 t ff. u. S. 4967 d. d. Geſchſt. dieſ. Zeit 
: duct von Iof. Stellung. Str, Tut zum_1. 10. iori Wld b. Zei. Sir. 815|vertauen. Oft. > 
I. Absaat LimbalsGrossherzog v. Sachsen- Gate Zeug. vorhanp. [Stellung als Stüse. sul | Meierin Weiteres 5. 
Könnte evtl. einzelnen| iu 8 Kuhnert, oder junges Mädchen. Küch id Faft ® t otor 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko inklu-[Lediger Schmied | führen. Off, u. S. 50340 Mrocza, Telefon 42. nen will für Guts⸗ all el ee rehſ romm N 
sive neuem Jutesack pro 100 kg firm in Hufbeſchlag. d. d. Geſchſt.d.Zeitg erb. molkerei. 11501 25 Up Sr mit Ölanlafjer. Stellihienen und 
yaggen ..... 5 Stellmacher, |Sucei. meine Fonter, Fr. e Dr. med. Mundelius, Shalttaften m. eingeb. Snftrumenten, bone 
l t fh) 3 Oſie (Pomorze). 11505 5 m Erdkabel verkauft 11426 
fucht vom 18, 9. 1920) lg Haustochter iſchler⸗ e — 
von 1927. Su, Dil, Bee ii 5 25 Bam, ini, Bertrauenswärdige 9 fi Bydgoszez, P. Skargi 4, Tel. 462. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung d an die Ge⸗ War Schül. d. Lyzeums, 6 0 l U. [ 7 1 
Betrages an die Bank Polski, Ostrow Wikp. | Lale elle Diel. Zeitg ute, geb. Am lebt.“ eſellen Haushälterin . Bekl Auto, Sands "sie Buick 16770 Bs. 
i. fein. Haush. zu ver» wird für frauenloſen Ich eres im Frei⸗ 
Saatzucht LEKOW als Echmiede⸗ , de sm e Sans” Sa 
T. z O. p., Kotowiecko (Wikp. Suche für meine Tocht. Gebk. gti . n tofort nein L d i { 
Bahnstation: Ociai-Kotowieckor ee geſelle. Suche für meine 5 5 Geht. Friedrich. Tczelw von ſofort geſucht. an m * 8 nac Sport Ten Zahl 
F angfriſtige Zahlung. 
Arterienverkalkte 101 Landſchmiede tätig u. 20. styoznia 20. T. Nr, 37. ſch j port zu ertragen in der Ge. 
Leute mit hohem Blutdruck. Gicht, [1] möchte mich anderweit. „Haustochter 1 Dinlergebilen Deutſch. Frauenbund. l ten 10/45 PS. eſchäftsſt. d. Ztg. neo 
Hämorrhoiden, Stoffwechselkrank- N 11534 Mar a. d Haußh.⸗Schule oder. 11500 | —— Kamen Geöhen 628. iat Paret Nr 
s d. Hauh.⸗Schule e. Ga a 
heiten u. sonstig. Alterserscheinungen in Görti⸗Zagaine, . Fangfuhr u. willfich i. Auſkreicher Gebildetes evangel, M töbl, Zimme 
reinge- T il F Angeb. u. „L. 8155“ an 
ichtete ‘ 7 Dobrzynski i d Büdereigrundftäde 
züchteten | BBDIZ ungojapon Kreer Wallis, Toru. Mer. Pals. Landen belt erfahre, | Mühlenarundftüde _|NiedBofl, Bovaoiıc, de 
zur Selbstbereitung des Teegetränks Müller⸗Geſelle Ge elle Geb., jung., evangel. 3. 1. Oktob. 29 geincht. Fleiſchereigrundſtücke |Aleje Mickiew 2. Mädch. a Das 
(Teekwas). Sehr zu empfehlen auch für Madchen ſucht ab Mü II 0 1202 duſtfr. Wide 8 
u er nisabſchriften an 11480 Daihinengrundftide, Motorräder 5 Mittageſſen u 1 Stunde 
Dh nahen in den Apotheken u [|mi elette. Sicht. und Stell. in größerem far Waffermübte ge. Ege Rittergutsbeiit, eig, und Autos |ruben kann, Freund. 
Generalvertretung: C, Pirscher, de IE BR Maſch. Haushalt knehtz Wend. m. Hoene, Borcz h Ziegen 01 Stan in gutem Angeb. unter 9.5050 a. 


a a. Dauer⸗ Selbſtändiges * 
Mickiewicza 41, 11829 am liebſt nach Freiſt. „ Modiſtin ſtellung w. ſauberes u. cen gi tanla e 
„ Jarl-Weizen 
. all. vorf. Hausarb. 1929 eine p. ſof. od. 15. d. Mis. geſ. günſtigen Zablungsbedingungen preiswert zu 
1 Off. u. E. 5062 a. d. G. d. Z. 
Weizen — Zen 9 Seren den Haushalt Möbelfabrik, das die Molkerei erler⸗ 
zum 1. 10. 29 geſucht. Fabr. S. W. 50 Kw. ca 70 P. S. 220/380 V. 
Einige 
A 7 Jahre alt, Stellung 
Maſchiniſt ei) 
ſch 0 ann 5. lg ewe, wolf le 15 Blectr otechnikı 
bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. Suche für ſofort Stelle finderloſ. Ehep. um ih für fournierte Arbeit. Sam: 
War bisher in einer Stelle als 4 meld. erb. an die Gichit. 
d : wirti@aften mitu. ohne im Zuſtande, 1 
verwenden mit „bestem Erfolg den pei ie powiat| fein. Hausg. vervollk. Reit ont ein Wirtſchaftsfräul. Lan ala en geg. Raten. 
Bewerbung. mit Zeug⸗ Maschienen 
Sporttreibende und geistig angestrengt 24 J. alt, epgl., vertr. ‚ Obtober 
Abichr.u.Gehal sanlor. p. Hopowo, Freie Stadt Danzig.) Zuſtande, billig uz die Geichit.diel.gtg.erb. 


RogoZno (Wikp.) Druckschrift. frei. hudht Stellung vom Spät t Kartuzy. Klei 9 
rr t. Leitung der Haus⸗ pätere Pacht n. aus» pow. Kartuzy, eines orun. Kopernika 33. f möblierte Sinmer 
0 Off u. G 11432 kat Bed lien⸗geſchloſſen. Eine ältere, zuverlali. 252 EEE Off. u. T. 5036 
Hypoth eken P 5 die Gichſt. d. Zeitung anjetuß Freund An⸗ Sisege, Rowemiatto 3 0 1 An Landgrundſtüd 1 weiß. , Aluderongen | 1 G d. Jeitg. erb 
K f ebote unter N. 14458 n. Dr. etw. bewan zu verkaufen 55 

Müller neielle .d. Geſchlt d. Zeitg erb. it v. ſof. 12 Mora, eigen. Torf| Sokolowski, e | Rein, Bordersimm. an 


reguliert mit j 
gutem Erfol Ein 


Suche von ſofort einen 5052 N paſſ. f. Hand werk., 5 Sw. Tröjey 12d, 3 Tr. Herren zu verm. 5057 
im In- und Auslande guter 


Kautor furht in Anftänd, Wänden Fiſchergehilfen Jun. P. oder f. 1. 11888 d f Gee Bertanse en Baer 8 on 


Bin 24 Jahre alt, eval.,|vom Lande, mit Kochen orbentl,, fleißiges 15567 10 5 4 Zimmer 
ſucht für die hohen deutſch und polniſch u. Einwecken vertraut, für dauernd. Mäd 5 dſt i ur Bi v. 15. Sept 
St, Banaszak, 3 of |ipreend. Setbft, Ar bft Fit. Lare Bar 10. Zu meiden an on ch en dune * I an eine et 


beit t. (| evtl. früh. nach Danzi 5 ö cm 5 
rte Bitte! Ang. HS Bedind. im kleinen Haushalt. A. Schröter ir Mũ uch end. Steege, Ageeweß ite Frankego 2, 2 Tr. soss 


. x Gute Zeuan. vorhand. Wiel rbeiten v. ſof. zu verk. Off. unt. r. 1—2 möbl. Zimmer an 
ulica BRAROSZEZ, yona| Pratt. und geschulter Starfzewd, verw. Noz. Sum 0219.80. been Romane} Neo, W e ald, 2. Di, 19 Yn.„Expeb, En) Her Dam, au verm. 
Moltkestr.“ 2, Geiahr, 98 Jabre al cierzuna, ul. Hallera 19 = Hallera 19 Jg. Mädchen, evangel.,| bow. Cheimno. y ‚ ‚Metlenburg, Danzig, entiewicza 45. Ir. 5046 


powiat Wyrzysk. Jopengaſſe 5. Einf. möbl. Zimm. vom 
Langjährige Bea 2 ee ee Konditor⸗ Junge, gebildetes 100 15.9. 3. wat Meiburg 
-iucht Stellung 50450.d.Geichtt.d.Zeitg. R M N d —— ? ine 
8 und gutſitzende als einfacher Berwalt, 5 u en 
Edeldenk. wollen Off.Igeweien, 28 Jahre alt, |Pisheriger Kenntniſe Paul Bencke, geſtromt (reine Ralfe,[Yahle höcfte Preſſe. Sieg. möbl. Zimmer mit 
Schuhwaren haushalte 
größ. Landwirtſch. als ſchriften nebſt Bed g. migung, der polnüd,. alt Schülerin, ale £D. 


Damen ⸗ Toiletten 8 0 2 Möͤbl. imm. . 
e e re zer Je Dame ee Ja Qugge i. Mel ee 
2 unter T. 11488 an die m. 3000 JJ. Kaut, übern. im Kochen und Baden Choinice. 1157 Prachtexemplar; ſehr 1. Przyb byiskl, Teleſ, iit zu vermieten, 

M. 
a Landwirksſohn, 22 5, Zeit. Off. erb. J. Thiem. 9 | 0 ſche arte, dieſ. Zeitg erb. zu verkaufen. n, | Rödl. Zimm. zu verm. 
Kate uf ere we le bene e lie feine üze aue keln ea neden eee A enf el e ee 1. 


agiellonska 44. I. fehlt od. abweſend iſt. führer in Mühlen tät. wünſcht zur Erweiterg. u. alle Sorten Flaſchen. 
Geſchſt. dieſ. Jeitg. einf. eine paſſ. Stelle v. ed. in . großen ne 4456 wachſam, umſtändeh. ul. Na Fe ul. Na Groby 10a. 4297)308 5089. Dworcowa 30, IL I, 
iofort Stellung auf] Erfahrener, älterer u erlernen. Gefl. mit ftaatliher Geneh⸗ Stubenmüddje Grudzigds, Ipod 19. Berufst. Fräul.od. auch 


Sprache, Klavier mäch⸗ t, nur mit beiten Jung raſſere . weiß. ehr bill 
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Vor den Wahlen zum Stadtparlament 
in Bromberg. 


Am 6. Oktober, d. h. in knappen 35 Wochen, wird die 
Bromberger Bürgerſchaft wieder an die Wahlurne zu treten 
haben, um über die Zuſammenſetzung der Stadtvertretung 
zu entſcheiden. Es iſt ein wichtiger Akt, an dem der ein⸗ 
zelne Bürger hier mitzuwirken hat, denn die Aufgaben der 
Stadtvertretung ſind von außerordentlicher Bedeutung. Die 
Stadtväter haben die für die Stadtverwaltung nötigen 
Einnahmen und Ausgaben im’ Budget feſtzuſetzen, und zwar 
ſo, daß die erforderlichen Steuern gerecht und in einer 
Weiſe auf die Bürgerſchaft verteilt werden, daß ſie für jede 
Bevölkerungsklaſſe tragbar ſind, und daß keine Luxus⸗ 
ausgaben gemacht werden, die überflüſſig ſind und die 
Bütrgerſchaft unnötig belaſten würden. Noch wichtiger iſt 
eine weitere Aufgabe der Stadtväter, nämlich die, die 
Stadtverwaltung im ganzen und im einzelnen zu 
kontrollieren. Wir leben — wenigſtens in der 
Theorie — nicht mehr in den Zeiten des beſchränkten 
Untertanenverſtandes. Das Volk iſt nicht mehr bloßes 
Objekt der Regierenden, es will mitraten und mittaten, 
und will wiſſen, was mit den Geldern, die es aufbringen 
muß, geſchieht, und ob ſie zu ſeinem Beſten verwandt wer⸗ 
den. Und dieſe Kontrolle iſt heute wichtiger als je, da als 
Folge des großen Krieges nicht allein die politiſche 
Moral, ſondern auch die bürgerlichen Sitten viel⸗ 
fach aus den Fugen gegangen ſind. Die Perſönlichkeiten 
auf hohen Poſten mögen in den meiſten Fällen an ſich 
moraliſch unantaſtbar ſein, aber das allein beweiſt noch 
nicht ihre Eignung für ihr Amt, ſie müſſen gleichzeitig 
organiſatoriſche Qualitäten und die Fähigkeit beſitzen, die 
nachgeordneten Stellen ihrerſeits ſicher zu kontrollieren 
um dadurch Mißbräuchen zu begegnen. . 

Wie ſehr wir in Bromberg einer ſtrengen Kontrolle der 
ftädtifchen Verwaltung im allgemeinen und im beſonderen 
bedürfen, haben uns leider trübe Erfahrungen 
mancherlei Art gelehrt. Wir wollen die einzelnen Vorgänge 
unſeren Leſern nicht ins Gedächtnis rufen und erinnern nur 
an die unbeholfene Art der vorfährigen ſtädtiſchen Pro⸗ 
paganda, die uns ſoviel Geld gekoſtet und uns nebenher noch 
im Lande lächerlich gemacht hat. Lächerlichkeit tötet aber 
nicht nur in politieis. ö b | 1 

{ Woran liegt es nun aber, daß wir fo üble Erfahrungen 
nicht vermieden haben? Letzten Endes ſpielt hier der 
nationale Chauvinismus eine große Rolle. Statt 
die Politik aus dem Rathauſe zu verbannen, wo ſie nicht 
hingehört, ſpielt ſie auch bei den bürgerlichen Beratungen 
im Rathausſaale und nicht minder bei den Vorbereitungen 
der Stadtverordnetenwahlen die erſte Flöte. Nicht das 
Intereſſe für die 
Verſtändnis des komplizierten Mechanismus der ſtädtiſchen 
Verwaltung, noch auch die geiſtigen Fähigkeiten bilden für 
den Kandidaten für ein ſtädtiſches Ehrenamt eine Empfeh⸗ 
lung, ſondern die Zugehörigkeit zu einer beſtimmten poli⸗ 
tiſchen Partei. f N f 

So kommt es, daß Elemente in die Stadtvertretung 
hineinkommen, die, gelinde geſagt, der Stadt und Bürger⸗ 
ſchaft nicht nützen, ſondern ihr Schaden bringen, da ſie für 
die im Rathauſe verhandelten Fragen weder Intereſſe noch 


Berſtändnis beſitzen. So iſt es vox ein paar. Jahren bet 


ſtädtiſchen Angelegenheiten, nicht das 


ratung über das „alorreiche“ Straßen reini⸗ 


aungssſtatu t vorgekommen, daß die große Mehrheit der 


Stadtverordneten erſt bei der praktiſchen Auswirkung des 
Beſchluſſes erfuhr, was ſie eigentlich beſchloſſen hatte. Und 
bei der nicht minder „berühmten“ Wohn un gsluxus⸗ 


ſteuer, die leider noch heute auf vielen ſchwachen Schul⸗ 


tern laſtet, erhob ſich nach Jahr und Tag im Gremium der 


Stadtväter ein Streit darüber, ob das in die Praxis üder- 
tragene Statut ſich auch mit den Beſchlüſſen der Stadtver⸗ 
ordneten decke oder nicht. Ja ſelbſt der Leiter der 
Stadtverordnetenſitzung, in der das Statut be⸗ 
ſchloſſen worden war, wußte nicht Beſcheid. Das find 
doch beſchämende Zuſtände, die direkt an Abdera erinnern; 


ihr letzter Grund iſt der ſchon oben bezeichnete: die Prü⸗ 


fung der Stadtverordnetenkandidaten nicht auf ihre Sach⸗ 
kunde und auf ihr Intereſfe für ſtädtiſche Angelegenheiten 
ae fondern auf ihre parteipolitiſche A bſtempe⸗ 
un g. 1 eee . 

Die hier erwähnten, unſer Selbſtbewußtſein nicht ge⸗ 
rade erhöhenden Vorkommniſſe ereigneten ſich zu einer 
Zeit, da noch die Endeeja in unſerem Rathauſe das Heft 
in der Hand hatte. Jetzt hat ſich in der Stadtvertretung 
eine Umgruppierung vollzogen: die Chxriſtlichen Demo⸗ 
kraten, die Nationale Arbeiterpartei und der ſog. Mittel⸗ 
ſtand haben ſich zuſammengetan und die Mehrheit erlangt, 
die ſie auch im neuen Hauſe behaupten wollen. Der „Dzien⸗ 
nik Bydgoſki“ bringt eine Art Programmerklärung der 


neuen Allianz, die ſich aber über allgemeine Redensarten 


nicht erhebt. Man will das allgemeine Wohl för⸗ 
dern; es fragt ſich nur, was man darunter verſteht. Die 


leitende Tendenz der neuen Gruppe iſt gewiſſermaßen aus 


einem Nebenſatz in der erwähnten programmatiſchen Er⸗ 
klärung erſichtlich: man wollte, wie es dort heißt, alle pol⸗ 
niſchen Gruppen unter einen Hut bringen, was nur den 
Sinn haben kann, daß man die deutſche Minder⸗ 
heit volends kaltſtellen und entrechten wollte. 


Dieſe ſollte, obgleich ſie die beſten Steuerzahler in ſich um⸗ 


faßt, bloßes Objekt der ftädtifchen Verwaltung werden, 
ohne das Recht zum mindeſten des Mitratens. Noch viel 
deutlicher drücken das die Nationaldemokraten aus, die 
diesmal als „Wirtſchaftlich⸗kultureller Klub“ in den Wahl⸗ 


kampf ziehen. Sie behaupten, die deutſchen Parteien hätten 


zu viele Stadtverordnete bei den letzten Wahlen in das 
Stadtparlament entſenden können. Daher ſei die einzige 
poritiihe Deviſe bei dieſen Wahlen: Die Stimmen 
nur polniſchen Parteien zu geben, um zu zeigen, daß 
Bromberg eine polniſche Stadt iſt. Es geht alfo 
dieſen Leuten nicht um das Wohl der Stadt bei dieſen 
Wahlen, ſondern um die Unterdrückung der deutſchen Be⸗ 


völkerung in den ihr zustehenden Rechten. i 
Das ſollte ſich jeder Deutſche in der Stadt ad notam 


nehmen. Dicker Tendenz werden wir Deutſchen die 
unſrige entgegenſtellen; wir wolln Nr 


in geſchloſſener Front in den Wahlkampf 


eintreten. Kein wahlfähiger Deutſcher ſoll am 6. Oktober an 
der Wahlurne fehlen; denn es gilt, unſere ſchmalen Rechte 
unter allen Umſtänden zu behaupten und zu feſtigen. Die 
deutſche Gruppe in der Stadtverordnetenverſammlung war 
nur klein — eine natürliche Konſequenz der ſtaatlichen 
Entdeutſchungspolitik — aber fie war nicht ohne Be⸗ 
deutung; ſie bildete vielmehr bei manchen wichtigen Ab⸗ 
ſtimmungen das Zünglein an der Wage, und dieſe 


ganzen Jahres büßen. 


Aufgabe ſoll ſie auch künftig erfüllen und wird ſie auch er⸗ 
füllen können, denn nach den bisherigen Erfahrungen wer⸗ 


den ſich die polniſchen Gruppen von rechts und links auch 
künftighin annähernd die Wage halten, 


ſo daß das kleine 
Häuflein Deutſcher ſo manches mal die Entſcheidung in der 


Hand haben wird. Aufgabe der deutſchen Gruppe wird es 


auch ſein, auf der nationalen Wacht zu ſtehen und im 
Falle irgendwelchen Verſuchs ſeitens der ſtädtiſchen In⸗ 
ſtanzen, die nationalen Rechte der deutſchen Minderheit zu 
kürzen, rechtzeitig Alarm zu ſchlagen. 

In die Vertretung des Deutſchtums im Bromberger 
Rathauſe fol diesmal friſches Blut kommen. Ein vor⸗ 
bereitendes Komitee von ſachkundigen Perſönlichkeiten 
präſentiert der deutſchen Wählerſchaft für die verantwort⸗ 


lichen Poſten durchaus qualifizierte Männer, die mit dem 
Verſtändnis für die Bedürfniſſe des Lebens lebhaftes Inter⸗ 


eſſe für ſtädtiſche Fragen verbinden, und die das Vertrauen, 
das man ihnen durch ihre Wahl entgegenbringen wird, 
zweifellos rechtfertigen werden. Für den 6. Oktober gilt 
die Parole: 

Alle wahlfähigen Deutſchen an Deck! 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


5 licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 11. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorwiegend heiteres Wetter, etwas anſteigende 
Tages⸗, aber ſehr niedrige Nachttemperaturen 
an. 


Altweiberſommer. 


Zu allen Zeiten hat der Altweiberſommer im Volks⸗ 


glauben und Dichtermund eine hervorragende Rolle ge⸗ 


ſpielt. Unſere heidniſchen Vorfahren deuteten ihn als Spur 
der Götter. An deren Stelle traten in chriſtlicher Zeit Gott 
und die Jungfrau Maria: Als Marienfäden bezeichnen 
der Süddeutſche und der Franzoſe den Altweiberſommer, 
Gottes Schleppe nennt ihn der Engländer. a 

über ganz Europa iſt das zarte Geſpinſt verbreitet. 
Wenn es von Buſch und Baum flattert, iſt das Ende der 
ſchönen Sommerszeit gekommen. Lyriſch geſtimmte Gemüter 
pflegen ſich dann in ſchmerzliche Betrachtungen über die 
Vergänglichkeit alles Irdiſchen zu verſenken; als Tränen 
erſcheinen ihnen die Tauperlen, die am Morgen oder Abend 
in dem feinen Gewebe funkeln. 

Aber der naturverbundene Menſch, der Bauer, Jäger, 
Wandersmann, fie alle wiſſen, daß der Frühherbſt, der Sep⸗ 
tember, die fröhlichſte Zeit des Jahres iſt. „Nun 
kommt die fröhlich' Herbſteszeit, Willſt birſen nit und 
jagen?“ jubelt ein altes Volkslied, in dem der ehrwürdige 


Spazzo den Jüngling auf die mannigfaltigen Freuden der 


verſchiedenen Jahreszeiten hinweiſt und ihn ermahnt, ſie 
alle nach Herzensluſt zu genießen. Zwar ſind auf den 
Ackern die ſtolzen Ahren unter Senſenklang längſt dahin 
geſunken. Aber auch die Stoppelfelder ſind nicht jeglichen 
Lebens bar. Bedächtig ſchreitet — den treuen, ſtets wach⸗ 
70 vierbeinigen Gehilfen hinter ſich — der Jäger die 
Fürchen entlang und ſtöbert Meiſter Lampe, der ſich die 
letzten Strahlen der lieben Sonne auf den runden Balg 
ſcheinen läßt, aus dem warmen Neſte. Schlechte Tage hat 
auch Mümmelmanns falſcher Freund Reinecke Fuchs. Mit 
fröhlichem Halali brauſt die wilde Jagd über Wald und 
Flur hinter ihm drein. Nun heißt es die Sünden des 
Luſtig leuchten die roten Röcke der 
Reiter hinter den flatternden Mähnen der edlen Roſſe. 
Keine Zeit des Jahres iſt auch beſſer zum Wandern ge⸗ 
eignet als der Frühherbſt. Zwar ſind die Tage bereits 
kürzer geworden. Aber die Luft iſt klarer, die Fernſicht 


ſchöner, noch ſcheint, wenn auch nicht mehr mit ſolcher Kraft, 


die liebe Sonne. 
wie im Herbſt. 


Niemals iſt die Natur ſo farbenfreudig 
Und „noch ſind die Tage der Roſen“. 


§ Subventionen des Wojemwodſchafts⸗Kommunal⸗Ver⸗ 
bandes. Im Haushaltsvoranſchlag des Poſener Wojewod— 
ſchafts⸗Kommunal-Verbandes für 1929/30 find für Brom ⸗ 
berg folgende Subventionen vorgeſehen: Verein für 
Blindenfürſorge 3000 Zloty, St. Joſefs⸗Haus 1200 Zloty, 
Geſellenheim 600 Zloty, Schulküche an der Fortbildungs⸗ 
ſchule 600 Zkoty. a ’ | 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte verhältnismäßig lebhaften Verkehr. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,203, 40, 
für Eier 2,70—2,80, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2,00 bis 
2,50. Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt lieferte Apfel zu 0,50 bis 
0,70, Birnen 0,50, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,35, Pflaumen 
0,45, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10, Bohnen 0,40, Blumen⸗ 
kohl 0,50 —1,20, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25, Preißelbeeren 
2,00, Gurken 0,25, Tomaten 0,40—0,50, Kartoffeln 3 Pfund 
0,25. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Gänſe 812, 
Enten 5—6, alte Hühner 5—8, junge Hühner 2—4. Für 
Fleiſch zahlte man: Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,40—2,00, 
Rindfleiſch 1,50—1,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60 Hammellfleiſch 
1,40. Der Fiſchmarkt brachte Aale zu 3,50, Hechte und 
eg zu 1,50-2,50, Karauſchen zu 1,50 und Krebſe zu 2,00 
bis 3,00. h 

$ Über Störung der Nachtruhe beklagen ſich die Be⸗ 
wohner der in der Nähe der vierten Schleuſe gelegenen 
Häuſer. Verſchiedene verdächtige Individuen ergehen ſich 
lärmend nach Schließung der Lokale an den Schleuſen. 
Kürzlich wurde in den Abendſtunden dort eine Perſon an⸗ 
gefallen und ſchwer verletzt. Sftere Polizeiftreifen 
in dieſer Gegend würden am Platze ſein. 

8 Man fol es den Dieben nicht zu leicht machen! In 
der Bahnhofſtraße hatte eine Firma einen Kinder⸗ 
wagen vor ihrem Geſchäft zu Reklamezwecken 
ſtehen. Eines ſchönen Vormittags nahm ein dreiſter Dieb 
die Gelegenheit wahr, ergriff den Kinderwagen und zog mit 
größter Seelenruhe davon. * 975 

§ Ein langgeſuchter Bandit konnte jetzt verhaftet wer⸗ 
den. Es iſt der ſeit Monaten wegen eines Raubüberfalles 
geſuchte Leon Swiekatowſki. Er hatte ſeinerzeit mit 
einem anderen, bereits verhafteten Banditen einen Überfall 
auf die Brüder Szezecinſki verübt. 

§ Ein junger Fahrradmarder feſtgenommen. Wir be⸗ 
richteten geſtern, daß dem Müllershof 17 wohnhaften Steſan 


Sledzikowſki ein Fahrrad Marke „Record“ geſtohlen 


wurde. Der Polizei iſt es bereits gelungen, den Dieb feſtzu⸗ 
nehmen. Es iſt dies der 15jährige Dominik Jankowſkt, 


Alte Straße (Lenartowicza) 7 wohnhaft. Das Rad konnte 
dem rechtmäßigen Beſitzer wieder zugeſtellt werden. 

§ Einem Taſchendiebe zum Opfer gefallen iſt in einem 
Straßenbahnwagen der Linie Bahnhof —Schleuſenau auf der 
Strecke vom Bahnhof bis zur Friedrichſtraße (Dluga) der 
Kaufmann Gecelewicz. Der unerkannt entkommene 
Dieb ſtahl ihm eine Brieftaſche mit 1990 Zloty in bar und 
Wechſel, die auf eine Summe von 1650 Zloty lauteten. 

S Zwei Paketdiebe konnte die Polizei in der Perſon 
des 19 jährigen Bronislaus Nehring und des 18fährigen 
Stanislaus Nizwiecki von hier feſtzunehmen. Die 
beiden Burſchen waren Spezialiſten im Stehlen von Pa⸗ 
keten, die auf Wagen lagen. Bei einem ſolchen Diebſtahl, 
als ſie einem Landwirt aus Hoheneiche eben ein Paket von 
ſeinem Gefährt geſtohlen hatten und verſchwinden wollten, 
wurden fie überraſcht und ergriffen. Ihrer Verhaftung 
ſetzten ſie heftigen tätlichen Widerſtand entgegen. 

—— —¼—— 


g Crone (Koronowo), 9. September. Zwei wert⸗ 
volle Pferde nebſteiner Britſchke wurden in der 
Nacht einem Beſitzer aus Hexzin bei Tuchel geſtohlen. Noch 
in der gleichen Nacht wurde das Geſpann von zwei Gen⸗ 
darmen angerufen. Die Leute auf dem Wagen reagierten 
aber nicht auf den Anruf, ſchlugen auf die Pferde ein und 
raſten davon. Die Beamten nahmen auf Rädern ſofort die 
Verfolgung auf und traſen dann das Geſpann auf dem 
Wege ſtehend an. Die Diebe hatten das Weite geſucht. 
Pferde und Wagen wurden nach Crone gebracht und konnten 
bald darauf dem rechtmäßigen Beſitzer zurückgegeben wer⸗ 
den. Von den Dieben fehlt jede Spur. — In der Nacht zum 
Sonntag wurden abermals in demſelben Orte einem Be⸗ 
ſitzer zwei Pferde geſtohlen. Es wird angenommen, daß es 
ſich hier um dieſelben Diebe handelt. Ein Pferd wurde 
ſpäter im Walde bei Sokola⸗-Kuchniza in der Nähe von Mon⸗ 
kowarſk aufgefunden. N 

* Junowroclaw, 10. September. Der allpolniſche 
Hygieniker⸗Kongreß, der in voriger Woche in un⸗ 
ſerer Stadt tagte, hat einige Entſchließungen angenommen, 
die u. a. folgende Forderungen enthalten: 1. die Benutzung 
der polniſchen Bäder durch weiteſte Kreiſe der Verſicherten; 
2. die Gründung von Lehrſtühlen für Balneologie an pol⸗ 
niſchen Univerſitäten; 3. die Zuwendung von Subſidien für 
techniſch ſanitäre Arbeiten in den Kurorten und für Sanie⸗ 
rung der ländlichen Umgebung der Kurorte; 4. die Auf⸗ 
nahme langfriſtiger Amortiſationsanleihen in den ſtaatlichen 
und Landesverſicherungsanſtalten für den Bedarf ſanitärer 
Inveſtitionen und zur Unterſtützung der Bautätigkeit in 
Kurorten. Weitere Anträge fordern: 1. die Einführung 
ſelbſtändiger Gemeinden in den bisher nicht ſelbſtändigen 
Kurorten; 2. die unbedingte Einführung von diätetiſchen 
Küchen in den Kurorten und Ausbildung von Perſonal für 
dieſe Küchen; 3. die Erleichterung des Verkehrs mit den 
Kurorten und 4. das Studium der Nadivaftivität der pol⸗ 
niſchen Heilquellen. U. a. wurde auch ein Antrag angenom⸗ 
men, der die Verlegung des Eiſenbahngleiſes 
Kruſchwitz— Inowroctaw außerhalb des Geländes 
der Domäne Rabin verlangt, da die jetzige Eiſenbahnlinie 
gerade die Mitte derjenigen Terrains durchſchneidet, die in 
Zukunft für den weiteren Ausbau des Solbades in Frage 
kommen. Der nächſte Hygieniker⸗Kongreß ſoll im Jahr 
1931 in Kattowitz ſtattfinden. i 

R Kreis Filehne (Mielen), 8. September. Seit etwa 
ſechs Wochen herrſcht hier eine Dürre, wie man ſie ſeit 
Jahren nicht erlebt hat. Weiden und Wieſen ſehen gelb aus, 
ſo daß das Weiden des Viehes meiſtenteils eingeſtellt wer⸗ 
den muß. Die Kartoffeln liefern nur ſehr geringe Erträge 
und auch die Ausſichten für die Gemüſeernte ſind ſchlecht. 
Das Obſt iſt ſehr klein geblieben und fällt maſſenhaft un⸗ 
reif von den Bäumen. Auf höher gelegenen Wieſen kann 
der zweite Schnitt gar nicht gemäht werden. Die Ackerung 
iſt faſt unmöglich geworden. 

* Kolmar (Chodziez), 10. September. Überfahren 
wurde auf der Chauſſee, die durch das Beſitztum ihrer Eltern 
geht, die 14jährige Elfe Zellmer aus Milcz von einem 
Militärwagen. Das Mädchen war ſofort tot. » 

* Poſen (Poznan), 10. September. 63% Stunden 
getanzt. Im Tanzpalaſt der Landesausſtellung wurden 
die Tanzwettbewerbe abgeſchloſſen. Sieger wurde der 
22 Jahre alte Ludwig Waclawiak, der 63% Stunden 
lang ohne Unterbrechung tanzte, um dann in guter körper⸗ 
licher Verfaſſung und bei beſter Laune den Preis — 500 Zt. 
und 6 Flaſchen Sekt — entgegenzunehmen. Den zweiten 
„Preis“ errang ein Herr Kozlowſki, der 55 Minuten früher 


Schluß machte. Zur Königin des Tanzpalaſtes wurde ein 


Frl. Irene Schmidt aus Poſen gewählt. 

o Ui (Ujscie), 10. September. Einen plötzlichen 
Tod gefunden hat in der Nacht zum Montag der ſtädtiſche 
Nachtwächter. Als der Mann morgens um die gewohnte 
Zeit nicht nach Hauſe kam, ging die Frau ihn ſuchen und 
fand ihn ſchließlich auf einem Hofe auf einer Bank ſitzen. 
Ein Herzſchlag hat ſeinem Leben ein Ende gemacht. — 
Die hieſige Schützengilde feierte geſtern unter reger 
Beteiligung ihr diesjähriges Erntefeſt. Erntekönig wurde 
der Landwirt Johann Schwochert. Den erſten Preis 
beim Preisſchießen erhielt der ſtellvertretende Kommandant, 
Kaufmann Stanislaus Mareinkowſki. — Die Heuernte 
iſt in hieſiger Gegend in vollem Gange. Infolge der an⸗ 
haltenden Dürre im vergangenen Monat iſt der Ertrag 
ſehr gering. Verſchieoͤene größere Parzellen konnten 
gar nicht gemäht werden. Heute fällt endlich der laug⸗ 
erſehnte Regen zur großen Freude der Landwirte, die nun 
hoffentlich das Land für die Winterſaat beſtellen können. 

* Schulitz (Solee Kuj.), 10. September. Die hieſige 
Oberförſterei verkauft auf dem Wege der Verſteige⸗ 


rung am 20, September von 10 Uhr vormittags im Lokale 


des Herrn Fedke in Schulitz Brennholz und eine 
kleine Menge Nutzholz. ö 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 11. September; 
Krakau — 2,78, Zawichoſt + 0,97, Warſchau + 0.96, Plock + 0,32, 
Thorn + 0,12, Fordon + 0,14, Culm + 0,02. Graudenz + 0,16 
Kurzebrak + 0,44, Pickel — 0,34, Dirſchau — 0,63, Einlage + 2 
Schiewenhorſt + 2,68. 
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Zurückgekehrt 


Dr. A. Schulz 


Facharzt für 11582 


Ohr, Nase, Hals 


Zurückgekehrt 


Dr. med. Kawezyniski 


Spezialarzt für Nerven- u. Hirnleiden 
Bydgoezcz, Sniudeckich 56. Tel. 358. 
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f Für ihren Hebamme 
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aA lieben Verstorbenen dan n 


empfehle zur Lieferung ein Danek. Sniadeckich 31, 
2 Minuten v. Bahnhof. 


0 f Grabdenkmalf 4979 


Krranibelien 


heile ſeit 25 Jahren 


4982 


neee, 
Vyaumssunnurnsannn®? 


aus allen Gesieinsarien in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 


besonders herabgesetzten Preisen. in demie eie 
miſche Weiſe. 
Zahlungserleichterung. Sohe. nende Men: 


Granitfindlinge werd. am Ori zugearbeitei. ||ihen von inneren 


| N G. wo DSA £ K Krankheiten, beſonders 


des Magens, ſowie 
Steinmetzmeister 10989 


von Wunden geheilt. 
Teofil Kasprzewski, 
Aelteste Grabsteinfabrik unter 
fachmännischer Leitung am Orte 


Homöopath, 10990 
Bydgoszez, 
Dworcowa 79 
Gegründet 1897. 


ul. Dworcowa 31b, 
U. Eingang. 
Halte in Inowoclaw 
an jedem Freitag von 
10—4 Uhr, Paderewski⸗ 
ſtr. 4Sprechſtunden ab. 
Zuverl. Spezialiſtin 
f. Kindergarderobe jed. 
Alters. Anfr. Telef. 742 
Paderewskiego 32, l r. 


| Frteile Unterricht im 


Maſchinen ſchreiben 


Artura Grottgera 3. Ir. 


Telefon 651. Telefon. 651. 


Jähne’s 
Pianos 7] 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen 
Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafzimmer, Küchen, 
ſow einzelne Schränke, 
Tiihe, Bettit., Stühle, 
Sofas, Seſſel, Schreib⸗ 
liſche, Herren⸗Zimmer 
1. a. Gegenſtände. 9824 
N M. Piechowiak, 
Duga 8. Telef. 1651. 


Gummiſchuhe 


und jeder Art Gummi⸗ 
artikel werd. repar. bei 


E. Cuhl 1 Ska 
Bydyoszez, Utuga Ah, 
Tel. 1934. 10437 
Enaros-u.Detailverf.v. 
indiſchemCrepegummi. 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet 8760 


Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. GSK 149 Telefon 2225 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Auto-Zubehör. 


Größte Nuswahl moderner Auto- Ausrüstungen: 
Werkzeuge — Akkumulatoren — Heizungen 
Stoßstangen — Zeituhren — Stoßdämpfer 
Poliermittel — Oele —: Fahrtrichlungsanzeiger. 


Auto-Bereifungen 


Infolge großer Werkabschlüsse 
Jetzt billigste Bezugsquelle 


(eee eee, 


liefert alles, was 
Jhr AUTO 
braucht. 


Fordern Sie unverbindlich Offerten und besichtigen Sie bitte 
zwanglos die sehenswerte SERVICE-STATION. 


Original-Chevrolet-Ersatzteillager 
mit über 2000 verschiedenen Artikeln. 


BESTELLUNGEN auf Ersatzteile aller in- u. ausländischen 
Automobil-Marken, 11238 


Eine elektr. Motorluftpumpe steht meiner u. Kund. 
schaft zur kostenlosen Benutzung vor dem Geschäft zur Verfügung. 


E. Stadie Automobile 


AUSSTELLUNGS-SALON BEDIENUNGS-STATION 
ulica Gdanska 160 Telefon 1602 Plac Wolnosci 1. 
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in besten groß- 
trücht. Sorten, 
Ba August u. Sep- 
tember beste 
Pflanzzeit. 

in größter Auswahl Große Auswahl, 
zu billigsten Preisen. billigste Preise, 


B. Grunder Verlangen Sie 


11198 Dworcowa 20 17 Offerte! 
Gegr. 1900 — Tel, 1698. Jul. Ross 


Bydgoszez. Tel. 18—01 Zartenbaubetrieb 


TE $w. Tröjey 15. 

Dr.v. Behrens e . 1004 

bearbeitet . Ki 
allerlei Verträge, 


Guter und reichlicher 

Mittagstisch 

Cieszkowskiego 2/18 Ir. 
4853 


Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 


angelegenheiten. ge 

A Mittage, 3 Gänge 1.10 
zh, empf. „Pomorzanka“, 

Promenada nr. 3, Pomorska 47. 4992 

beim Schlachthaus. 


Pon Unterricht 


Vereinigung (20 Perſ.) 
ſucht i Lehrer 
(wöch. 2 Std.). Angeb. 
unter D. 5058 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


1. Abſaat Salzmünder „Standard“ 


Offeriere ab Lager 


1. Abſaat Pflugs „Valtikum“ 


zu Dienſten 


De ini ipi Restaurant Hotel Lengning 
3 Dominium Lipie f palner Sunt-Nopge ee eee Du 
, t fait allen „empfiehlt seinen bekannten guten | 


Kommissar a, D., 
Berl.Kriminalbeamter, 
Bydgoszcz, Pomorska67 
Diskret,schnell, zuver- 
lässig, billig, 11431 


Wiecbork 


Original Friedrichswerther „Berg⸗Wintergerſte“ 
„ Bielers „edel⸗Epp“ Winterweizen 


1. Abſaat Strubes „General v. Stocken“ „ 


anerkannt von der W. J. R., zur Saat ſorgfältig 
hergerichtet, bietet an und ſteht mit Preis ſowie Muſter 


Poſt und Bahn Gniewkowo 


Heute, Mittwoch, den 11. September 1929: 


Großer Walzer. u. 
Operetten-Abend 


ausgeführt von der Kapelle Finc. 
Beginn. des Konzerts 7 Uhr, Beginn des Programms 81, Uhr 
Programme liegen auf den Tischen aus. 11544 


Nach dem Programm Danzing. | 


Wir offerieren 
für Wieder⸗Verkäufer: 


Schwefelſüure 


r Milchunterſuchung, 
Waſſerklare, ſpez. Ge: 


wicht 1825, 
Amplalkohol, 
fettfrei, zu Konkurrenz · 
preiſen 11558 
Molkerelöeugeselischeft 


p. 20.0, 
Bydg., Dworcowa 49. 
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Wioszanow, I. Absaat u 
# sowie Granum, |. Absast 4 
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*Donnerstag, d. 12.9. 
abends 8 Uhr 
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Georg Kulenkampff 
(Geige) 
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ES Lee zum ale Ülverkgug SOSE ech 
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3. Anerkenn. angem. Giegerjorte, 
Verſuchen, gibt in Käufers Säcken mit üb⸗ 
lichen Zuſchlägen ab 11459 
Maiatek, Przysiek 
Torun I=Rozgarty, Pm. 
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